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Wieder ist ein Schritt vollzogen 

worden, der schlaglichtartig beweist, di6 
der ökonomische Liberalismus nicht nur 
auf dem Gebiete des internationalen Geld 
Verkehrs gehandicapt wurde, sondern daß 
sich auch die vornehmlich für den ohne­
hin beschränkten Export bestimmte Pro­
duktion der Typlslerung unterzuordnen 
hat. Der jugoslawische Ministerrat hat so 
eben eine Verordnung erlassen, deren 
Zweck darin besteht, die gesamte indu­
strielle, gewerbliche, landwirtschaftliche, 
bau r?werbliche und bergbauliche Produk­
tion plan wirtschaftlich in der Welse zu 
erfassen, daß diese Produktion nutzbrin­
gend geregelt "id in weiterer Folge ver­
billigt wird. Wir erleben demnach die als 
Normalisierung bezeichnete Rationalisle-
runr: der gesamten wirtschaftlichen Pro­
duktion unseres Landes. Die bezOgllche 
Verordnung sieht die Errichtung eines 
nationalen Planwirtschaftskomities vor, 
welches die erforderlichen DurchfUhrungs 
bestlmmungen erlassen wird. Dem bishe­
rigen Produktionschaos soll, mit anderen 
Worten, ein Ende gemacht werden. Die 
Regleri'ig hat damit einen schon lange 
erwünpriiten Schritt vollzogen, denn bei 
allen r;anstigen Voraussetzungen, die Ju-
ßofilawien als Erzeugerland besitzt, konn­
te man In der Produktion gewisse Erschei­
nungen beobachten, die in ihren Auswir­
kungen so'-ohl die Handels- als auch die 
Zai,i„..~-mtanz des Landes biswellen un­
günstig beeinflußt haben. Diesem Zr^Mnd 
der Planlosigkeit in der Erzeugung will die 
Regierung durch die Verminderung der 
Typenanzahl und durch die dadurch be­
wirkte vermehrte Absatzmöglichkeit ein 
Ende machen. 

Der ins Leben zu rufende Planwlrt-
scliaftsausschuß wird nach den vorliegen­
den Ankündigungen die Aufgabe überneh­
men, die Dimc: 3ionen und Strukturen der 
einzelnen Produktionsguter In Ihrer Typi­
sierung zu bestimmen. Die Erzeugung 
wird deshalb nicht tun dürfen, was ihr 
beliebt, sie wird sich nach höheren Ge­
sichtspunkten daran halten müssen, was 
vrn gesamtwirtschaftlichen Standpunkt 
als richtig und zweckmäßig befunden wur­
de. Zunächst soll diese Maßnahme in der 
Weise eingeführt werden, daß die staatli­
chen Stellen bei etwaigen Lieferungen nur 
typisierte Erzeugnisse beanspruchen wer­
den. Selbstverständlich werden sich die 
anderen Käufer im Laufe der Zeit eben-
fc"«? an die typisierten Erzeugnisse halten, 
was zu '»iner Erleichterung in der Fixie­
rung der Usancen führen muß. Es ist voll­
kommen klar, daß die neuen Normen im 
engsten Einvernehmen mit den Vertre­
tern der ei-zelnen Erzeugergruppen zu­
stande kommen werden. Der Staat ver­
gewaltigt keinesfalls die Wirtschaft, er 
hilft ihr nur, aus ihrer Planlosigkeit her-
auszulcommen, um den Wettbewerb auf 
heimischen und vor allen ausländischen 
A' '  '  besser bestehen zu köAnen. Die 
von der Rc^'^ioriing projektierten Durch-
füliruiigsbcr'* "uingen werden demnach 
der Wirtschaft jenen Auftrieb geben, zu 
(.lein ^!o selbst nicht befühlgt Ist. Man 
iiuiP) sich nämlich vor Augen halten, hß 
die jugoslawische Erzeugung, namentlich 
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ALMEMA ALS VERSOROUNOSHAF EN ROTSPANIENS UNOEElONfiT 
BENZIN UND AUTOS KEIN KRIEGSMATERIAL 

L o n d o a ,  1 3 .  J o n  D k  e o g U i c h e  R a -
gierung hat die Vorschlige der Re^-
rang des Oeneral Franoo betreffend die 
Bestimmung AliBtriaa als rotspaoitdien 
Versorguogshafen nnter nentraler Anf-
siclit and nnter der Bedingiuig, daß dort 
keio Kriegsniaterlal gelöscht wird, eod-
gütlg abgelehnt, nachdem sie vohw mit 
dem in London t)eflndUchen Oeneralagen 
teo Robert Hodgesoo tmd den Vertretern 
der engUachtn Reedereien Rücksprache 
fepfk>geo hatte. Wie fat englischen Krei­
sen erkürt wird, begrfindet die Londo­
ner Regtemng ihre Ablehnung mit dem 
Hhiwels darauf, daß Ahneria als Hafen 
bei weitem nicht die erforderliche Kapa-

zitit sowie die Anlagen besitze, die die 
internationale Schiffahrt für die friedliche 
Versorgttg des republikanischen Teiles 
Spaniens benötigen Die englische Regie­
rung lehnte auch einen anderen Vor­
schlag Francoa ah, der darauf hinaus­
geht, daß der Transport von Benzfai und 
Kraftwagen nach Spanien als Material-
transfwrt für militärische Zwecite be­
zeichnet werde. Die englische Regierung 
meint, daß sie mit der Zustimmung zu 
diesem Vorschlage Oeneral Francos sei­
ner Regierung die Rechte einer kriegs­
führenden Macht zuerkennen würde, was 
bei der gegenwftrtigen politischen Lage 
nicht möglich sei. 

^ovon in Off Sraot der 
DoracdfuS'^nfeln unnatD-

oitbio 
Toldo betrachtet den Schritt Frankreichs 
als Akt der Feindseligkeit. — Eine Frage, 

die sofort geklärt werden müsse. 

T o k i o ,  1 3 .  J u l i .  D e r  S p r e c h e r  d e s  
Außenmintsferluni empfing gestern die 
V rtreter der japan'^chen und' der aus-
ländischeen Pr-^se und teilte ihnen im 
Namen der Regierung mit, daß Japan 
d': im Zusammnhange mit der Besetzung 
der Paracelsus-Inseln durch f "tizösisch-
annamitlsche Streitkräfte in Frage gestell 
te territoriale Zugehörigkeit dieser Insel­
gruppe nach wie vor als ungeklärt be­
trachte. Die Besetzung der Inseln bilde 
einen Akt der Feindseligkeit Frankreichs 
Japan gegenüber, ebenso aber auch die 
Verletzung eines internationalen Vertra­
ges. Die japanische Regierung werde 
darauf bestel en, daß die Frage der Para-
celsus-Inseln sobald wie möf»llch ihre de­
finitive Klärung finden werde. 

tfDrenabenO far GtjDafDmeifier 
Dirc 

Anläßlich der Uebersiedlung des Groß­
meisters P i r c nach Ljubijana veranstal 
tet der Mariborer ''^»^achklub dem Mei­
ster des königlichen Spiels anläßlich sei­
ner Rückkehr vo den internationalen Tur 
nieren in Noordwijk und Harzburg heute, 
Mittwoch im Restaurationsgarten der 
Union-Brauerei einen Ehrenabend. Vasja 
Pirc hat nach seinen Siegen in Polen, 
Holland und Deutsc' land seinen Ruhm 
als Großmc' '^r aufs neue bestätigt und 
das Ansehen Jugoslawiens nicht wenig 
gehoben. Der Großmeister wird über sei­
ne Eindrücke in Noordwijk und Harzburg 
berichten, worauf Opernsänger J u r c a, 

am Klavier von Prof. M i r k begleitet, 
einige Lieder zum Vortrag bringt. Die 
Veranstaltung ist gleichzeitig als Ab­
schiedsabend gedacht, da Vasja Pirc 
schon in den nächsten Tagen Maribor 
verläßt. Es ist zu erwarten, daß nicht nur 
die Schachfreunde, sondern auch die üb­
rige Bevölkerung die Veranstaltung so 
zahlreich als möglich besuchen wird. 

Hughes über Ostsibirien. 
M 0 s k a u, 13. Juli. Der amerikani­

sche Flieger H u g h e s ist heute um 3.30 
jcr Krasnojarsk gesichtet worden, 

d. i. auf der halben Strecke Omsk—Ja-
Diese Strecke besitzt -'le Länge 

von 4000 Kilometer. Er flog zunächst mit 
einer Stundengeschwindigkeit von 320 Ki 
' .ometer, mußte edoch über die-
'e Geschwindf*ikeit auf etwa 200 Kilo­
meter herabsetzen, da das 3 
durch schlechtes Wetter sehr beeinträch­
tigt wurde. 

5turae Ttad^rld^ten 
lu. Ministerpräsident Dr. Stojadinovid 

traf Dienstag nachmittags, von Bled kom 
mcnd. In Ljubijana ein besichtigte in 
Begleitung des Banus Dr. N a 11 a C e n 
das Stadion an der Tyr§eva cesta. In sei­
ner Begleitung befand sich der Erbauer 
des Berliner SportStadinns Architekt Pro 
fessor March, der die Anlagen einge­
hend besicht'<Tte. 

Autounfall deutscher Ausflügler. Un­
terhalb der MoJaklja stürzte Sonntag 
abends ein Autotaxi aus Klagenfurt, mit 
dem fünf deutsche Ausflügler von Bled 
heimkehrten, vor Jesenice 20 Meter tief 
bis zur Save herab. Die Fahrgäste konnten 
abspringen, erlitten jedoch außer dem 
Lenker, der unversehrt blieb, mehr oder 
weniger schwcre Verletzungen. Eine Leh­

rerin erlitt mehrere Arm- und Beinbrüche, 
ei: Kaufmann einen Beinbruch und seine 
Frau andere arge Verletzungen, während 
der vierte Fahrgast mit Abschürfungen 
davonkam. Das Unglück ist darauf zu­
rückzuführen, daß der Chauffeur in Un­
kenntnis der Gegend die enge, für den 
Autoverkehr nicht eingerichtete Seitenstra 
ße einschlug u. einem entgegenkommenden 
Kraftwagen zu stark auswich. 

Schneefall im Hochsommer. Der emp­
findliche Temperatursturz der letzten Ta­
ge, der überall eine merkliche Abkühlung 
mit sich brachte, löste im Gebirge Schnee 
fälle aus. Alle Gipfel sind mit Schnee be­
deckt, der bis zu einer Seehöhe sogar un­
ter 1400 Meter tief hinabreicht. 

lu. Diplomiert wurden an der techni­
schen Fakultät in Ljubijana die absolvier 
ten Techniker Branko L a m p r e t aus 
Ljubijana und Velimir S t e g u aus Triest 
i>nd verließen die Anstalt als Ingenieure 
der Elektrotechnik. — An der Rechtsfa­
kultät wurde der absolvierte Jurist Miro 
M e r h a r aus Novo mesto diplomiert. 

m. Aufnahme in die ärztliche Gehilfen-
schule. An der Gesundheitsschule in Za­
greb werden im kommenden Schuljahr 
36 Jünglinge aufgenommen, die nach Be­
endigung des Unterrichtes die Eignung 
zu ärztlichen Gehilfen erhalten. Die eigen 
l'ändig geschriebenen Gesuche sind bis 
spätestens 1. August der Anstall-slcitung 
einzusenden. Aufgenommen werden jun­
ge Leute, die mindestens sechs Klassen 
einer Mittelschule oder einer entsprechen 
den anderen Anstalt absolvicert haben. 
Informr.tionn '^rteilt der Bc:' ' Ussanitäts-
referent für Maribor, linkes Drauufer. 

»em 
Zürich, den 13. Juli. — Devisen: 

Beograd 10, Paris 12.065, London 
21.5625, Newyork 437.625, Brüssel 74.05, 
Mailant^ 23.04, Amsterdam 240.70, Berlin 
175.85, Wien 30, Png 15.125, Warschau 
82.40, Bukarest 3.25, Budapest 86.50, 
Athen 3.95, Istanbul 3.50, Kopenhagen 
96.275, Oslo 108.375, Stockholm 111.20, 
Helsinski 9.51, Buenos Aires 113.812. 

Wettervorhersage für Mittwoch und 
Donnerstag: 

Mittwoch nachmittags: Vorwiegend 
trüb, stellenweise regnerisch, schwül. 

Donnerstag: wehchselnd wolkig, viel­
fach sonnig, ohne wesentliche Nieder­
schläge. Temperaturzunahme. 

m. Fast 75 Millionen Dinar werden bei 
der kommenden Hauptziehung der Staat­
lichen Klassenlotterle zur Verteilung ge­
langen. Wer noch kein Los besitzt, wen­
de sich unverzüglich und vertrauensvoll 

|an unsere Glücksstelle und bevollmächtig 
jte Hauptkollek'ur der Staatl. Klassenlottc 
jrie Bankgeschäft B e z j a k, Maribor, 
|Gosposka ul. 25, Tel. 2007, wo gerade 
j in der letzten Zeit einige ganz große 
Troffer gezogen wiird'**. 

die industrielle, infolge Mangels an 
br-'fchbaren Typen der Güter vielfach 
umgangen wurde, so daß in vielen Fäl­
len im Ausland Millionenaufträge für V'a-
ren abgeschlossen wurden, die das Aus­
land selber schon längst typisiert erzeugt, 
während die jugoslawische Industrie in­
folge der bisherigen Ungewißheit den ent­
scheidenden Schritt zur Typenerzeugung 
nicht vollziehen konnte. Es handelt sich In 
'icsem Zusammenhange auch um die fO-

die Einlagerung bestimmte Pro-
Uiktlon, die nll.n;emeingiltige und dauernd 

brauchbare Güter umfassen muß. 
Zweifellos wird diese Maßnahme der 

Regierung große Ersparnisse in den indu 

Etriellen Installationen zur Folge haben, 
ferner die Verbilligung der Produktion 
selbst. Hierdurch wird die Möglichkeit 
geboten, die Erzeugung planmäßiger zu 
verteilen, die Kapazität der Betriebe zu 
vergrößern und damit die Beschäftigung 
der Betriebe auf einer bestimmten Höhe 
dauernd aufrecht zu erhalten. Die im Inn­
land erzeugten Güter werden auf Grund 
planwirtschaftlicher Typislerung und 
Normlerur.-^ dem Ausland gegenüber in 
den Zustand der höchsten Konkurrenz­
fähigkeit gebracht, so daß auch diesbe­
züglich ein wichtiger Schritt in der Rich­
tung zur Selbstversorgung ge­
macht ist. Die Ministerialverordnung 

über die Rationalisierung der jugoslawi­
schen Produktion zeigt in auffälliger Wei 
se, daß sich Jugoslawien die Erfahrungen 
jenes Auslandes zueigen macht, welches 
mit den herköninillchen, aber längst 
schon überlebten Maximen des sterben­
den Wirtschaftsüberalismus aufgeräumt 
hat, um das Wirtschaftsleben der Natio­
nen ihren Bedürfnissen anzupassen. Der 
Welthandel des N'orkrieges ist nur mehr 
eine Erinnerung, denn die neue Zeit for­
dert auch neue, brauchbare Mellioden 
der Produktion und der Güterverteilung. 
Diese neue Zeit feiert ihren Einzug auch 
In unserem Kande. 
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B e o g r a d ,  1 3 .  Juli. Der Ministerrat 
nahm auf Antrag des Handelsministers 

e i n e  V e r o r d n a n g  ü b e r  N o r m a l i s i e ­
rung (Rationalisierang) an, die den 
Zweck hat, die Erziehung auf industriel­
lem, gewerblichen und landwirtschaftll-
chem Gebiet, ferner die Baatäticrkeit und 
den Bergbau vor allem durch Beschrin-
kung der Typenzahl planmäßiger zu ge­
stalten und dadurch die Erzeugnisse ''U 
verbilligen. Demnächst wird tieim Han­
delsministerium ein NationalausschuB ffir 
Normalisierung geschaffen. 

^ e o g r a d, 12. Juli. Handelsminister 
Dr. Vrbaniö teilte heute Vertretern der 

3.jtfiniofn Oltaria nculk 
£oii(on al^gtniR 

B I e d ,  1 3 .  Juli. (Avala.) L M. Königin 
Maria ist gestern nach London abgereist, 
wo sie ffir einige Tage Aufenthalt neh­
men wird. 

Ikr üSrinsrrgnit in £|tt6l|ano 
L j u b 1 j a n a, 13. Juli. S. K. H. Prinz 

rezent Paul, der bekanntlich auf Schloß 
Brdo bei Kranj Sommeraufenthalt genom 
men hat, machte gestern eine Spazier­
fahrt, die ihn gegen 7 Uhr abends nach 
Ljabijana führte. Der Prinzregent fuhr 
langsam durch die Straßen der Stadt; er 
wurde rasch erkannt und herzlichst akkla 

—' 

Unterredung Ciano-Btondel. 

R o m ,  1 3 .  J u l i .  Z w i s c h e n  d e m  i t a l i e n i ­
schen Außenminister Graf C i a n o und 
dem französischen Geschäftsträger BI o n-
cl e 1 fand gestern eine Aussprache statt, 
die aber nicht etwa die Fortsetzung der 
abgebrochenen italienisch-französischen 
Verhandlungen, sondern einem Grenzzwi­
schenfall galt, in diesem Verlaufe ein fran­
zösischer Tourist Im Gebiet von Hoch-
savoyen von einem italienischen Organ 
durch einen Schuß schwer verletzt wur­
de. 

Die Wahl 'der Vlzebfirgefwielsler In Prag. 

P r a g ,  1 3 .  J u l i .  G e s t e r n  f a n d  i n  P r a g  
die Wahl der drei VizebOrgermeister der 
Stadt Prag statt. Gewählt wurden Dr. 
§tula (Nationaltheater), Dr. Vrbensky) 
(Kommunist) und Dr. Jerabek <Sozialde-
mokrat). 

km einer Rede Daladlers. 

P a r i s ,  1 3 .  J u l i .  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  
D a 1 a d I e r hielt gestcim in Paris eine 
Rede, fn der er u. a. auf die Gefahr hin-
"wies, die heuer dem Frieden durch eine 
Gleichgewichtsstörung in Europa erwach 
sen sei. Der Friedenswille Englands und 
Frankreichs sei aber auch auf den Frie­
denswillen der anderen Völker gestoßen, 
so auch Deutschlands. Frankreich müsse 
die friedlichen Absichten, die der Führer 
und Reichskanzler Hitler wiederholt zum 
Ausdruck gebracht habe, gebührend aner­
kennen. 

Eine Konfwnz der arabischen Staaten. 

K a i r 0, 13. Juli. Der Führer der ägyp­
tischen Bewegung zum Schutze der pa­
l ä s t i n i s c h e n  A r a b e r ,  A  1  u  b  a  B ä s c h a ,  
hat an den Emir von Transjordanien, den 
Staatspräsidenten von Syrien und den 
Parlamentspräsidenten des Irak den Ap­
pen gerichtet, eine Konferenz der arabi­
schen Staaten einzuberufen. Die Zustim-
munf* aus den ''"cl genannten l,ändern ist 
bereits erfolgt. Die panarabische "•"•fe-« 
rcnz dürfte im Oktol)er in Kairo stattfin­
den. 

Kinder zu Emtearbeiten herangezogen. 

B 1 1 b a 0, 12, Juli. Wie aus Barcelona 
/gemeldet wird, wurde in der kataloni-
schen Stadt Reus, die über 30.000 Ein­
wohner zählt, ein Kinderbataillon aufge­
stellt. Die hier rekrutierten Elf- bis Vier­
zehnjährigen sollen zwangsweise zu Em-
k'irbeiten heranpjezoRen werden, da 
üänni'rHe ArbeU^kr^iffe fnst Hbcrhaupt 
nirht meiu: zur Verfügung stehen. 

Presse mit, daß der Mhiisterrat eine 
S t u n d u n g s v e r o r d n u n g  f ü r  
Geldinstitute erlassen habe, wie sie 
scholl im Feber 1. J. angekündigt worden 
sei tr erklärte, die Verordnung habe den 
Zweck, die normale Arbeit des Kreditap­
parats zu gewährleisten. Die Vergünsti­
gung könnten nur Geldinstitute fai An­
spruch nehmen, die aktiv seien und denen 
einzig infolge übermäßigen Abheben * der 
Einlagen unmöglich gemacht wurde, den 
V^*^fWchtungen 
ste Stundungsfrist sei ein Jahr. Ausnahms 
weise könne die Frist um ein veit' ^9 
Jahr verlängert werden. Innerhalb der 

R 0 m, 13. Juli. Außenminister Graf 
C i a n 0 und der englische Botschafter 
I.ord Perth tauschten gestern abends 
neuerlich ihre Gedanken über die Mög­
lichkeiten des Inkrafttretens des englisch-
ftalienischen Abkommens vom 16. April 
h. J. aus. Die beiden Staatsmänner sollen 
nach hier in Umlauf geset7ten Versionen 
zu der Ueberzeugung gelangt sein, daß 
die FreiwilligenzurUckziehung vor dem 
1. Jänner 1939 kaum möglich sein wer­
de. In den römischen Besprechungen wur 
de der Versuch gemacht, den englischen 
Bedingungen bezüglich des Inkrafttretens 
des Vertrages entgegenzukommen, ohne 
hiebei die vollzogene Durchführung der 
FreiwilligenzurUckziehung in Spanien ab­
warten zu müssen. Nach Meldungen der 
Londoner Blätter soll Lord Perth dem 
italienischen Außenminister die Mittei­
lung gemacht haben, daß die englische 

^r. $ot)zag Sorfdiläfle 
prager Regierung für Wiederherstellung 
der Landtage mit Nationalltätcnkurien u. 

L^islativrechten. 

P r a g ,  1 3 .  J u l i .  ( A v a l a . )  D e r  P r e s s e ­
chef der Sudetendeutschen Partei Doktor 
Sebekowsky gab einem Ver­
treter der Pariser Zeitung »L * E p o -
q u e« ein Interviw, 

Auf die Frage, ob die Sudetendeutsche 
Partei bei den Karlbader Forderungen 
verharre, erklärte Dr. Sebekowsky: 

»Unsere Forderungen sind begründet 
und vertragen jede Aussprache. Sie sind 
kein Maximum, eher könnte man sie als 
Minimum bezeichnen. Wir werden unse­
ren Grundsätzen die Treue halten, denn 
nur diese Grundsätze können eine prinzi­
pielle Lösung sichern und damit alle Kon 
flikte im Interesse des Friedens verhin­
dern. Wenn die Autonomie verwirklicht 
wird, müssen die tschechischen Minder­
heiten im deutschen Raum dieselben Rech 
te erhalten wie die Deutschen im tsche­
chischen Selbstverwaltungsgebiet. Der 
Grundsatz des gleichen Rechtes für die 
einen wie für die andern entspricht am 
besten den Forderungen der Gerechtig­
keit.« 

P r a g ,  1 3 .  J u l i .  W i e  i n  u n t e r r i c h t e t e n  
Kreisen verlautet, unterbreitete Minister-
nräsident Dr. H o d z a dem Sechseraus­
schuß der Koalitionsparteien eine Novel­
le zur Reform der öffentlichen Verwal-
Minc, d'p dP" wichtinr<;ff>n Teil der Rpce-
lung der Natlonalitätenfrapre abßeben 
werde. Der Inhalt der Novelle, die heute 
vormittaGfs Oefenstand vertrnnlicher Be-
'ntunfren innerhalb des Schoßes der Koa 
'itionsnnrtien gewesen ist, ist zwar noch 
i'cht bekannt, es konnte icdoch in Er-
'"nfirunf* tyehrarht werden, chß in drn b'p 
^ericrcn historischen T . ' 'ndorn Polimen 
^^Jihren, SrMesicn und K;irnathoriiR1and 
•"'ie T.atiHtanfe mit T-orricln+ivrcchten aus-
/vcc+riUpj wprHpii wur­

den die Landeevertretungen bis zu einem 

Frist müsse das betreffende Geldinstitut 
nach einem festgesetzten Plan schien Ver­
pflichtungen nachkommen. Grundsätzlich 
beziehe sich die Stundung nicht auf die 
Zinsen und die übrigen Zuschrelbungen, 
auch nicht auf klefaie Einlagen (die Höhe 
werde der Handelmlnlster festsetzen). Die 
Regien müßten herabgesetzt werden. Die 
Entscheidung über die Gewährung der 
Stundung erbringe der Handelsmlnlster 
— handle es sich um ein Geldinstitut Mt 
mehr als zehn Millionen Dinar Einlagen, 
werde vorher die Nationalbank um ihre 
Meinung befragt 

Regierung das Inkrafttreten des Osterab-
kommens tatsächlich wünsche. Wie ver­
lautet, soll Lord Perth der Italienischen 
Regierung auch neue Anregungen unter­
breitet haben. Alle Anzeichen deuten je­
denfalls darauf hin, daß Italien keines­
wegs gesonnen ist, das gentleman agre-
ement mit England zu kündigen. 

L o n d o n ,  1 3 .  J u l i .  I n  L o n d o n  e r r e g -
* ein Diner beim Ministerpräsldnten Ne-
ville Chamberlain großes Aufse­
hen. An diesem Diner beteiligte sich der 
neue deutsche Botschafter v. D i r k s e n 
gemeinsam mit dem Herzog von D e-
V o n s h 1 r e, Sir John Simon und 
dem Kolonialminister Malcolm M a c d o-
n a 1 d. In diesem Zusammenhange ver­
lautet nämlich, daß es sich um einen 
neuen Versuch einer englisch-deutschen 
Annäherung handle. 

Drittel ernannt. In Hinkunft sollen sie alle 
gewählt werden. Die neuen Landtage 
sollen in nationale Kurien aufgeteilt wer­
den. Jede Kurie würde in bezug auf die 
Gemeinden und Bezirke ihre selbständi­
ge Legislative besitzen. 

IBorte an 5le 
lugoflotolMl^m 0tuO(nt(n 

R o m ,  1 3 .  J u l i .  W i e  b e r e i t s  g e r i c h t e t ,  
e m p f i n g  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  M u s s o l i n i  
die jugoslawische Studenter -bordnung Im 
Saale Mappa del Mondo, wo ihn der 
H o c h s c h ü l e r  T o m i s l a v  K r m p o t l ^ i n  
italienischer Sprache begrüßte, indem er 
erklärte, daß er, der Duce, und Dr. St* 
jadinovid den Frieden an der Adrla be­
gründet haben. Krmpotl(^ sprach seine 
Bewunderung über den Fortschritt Italiens 
aus und dankte dem Duce Im Namen der 
Studenten für die Gastfreundschaft mit 
den Rufen: »Es lebe Italien! Es lebe "^er 
König! Es lebe der Duce!« Mussolini ant­
wortete daraufhin: »Teure jugoslawische 
Hochschüler! Es ist dies das zweite Mal, 
daß ich jugoslawische Studenten emp­
fange. Ich hoffe, die dritte Gruppe wird 
noch größer sein als die beiden bisheri­
gen. Die Jugend ist die Kraft und die 
Zukunft des Volkes. Ihre Aufgabe ist es, 
in Jugoslawien wie in Italien an der V'^r-
tiefung der Freundschaft beider Nationen 
zu arbeiten.« Der Duce blieb nach diesen 
Worten in kurzer Aussprache mit den ju­
goslawischen Hoch'-chOlem. 

3eginn &rr (Sbaluicruno 
'Valencia« 

P a r i s ,  1 3 .  J u l i .  N a c h  h i e r h e r  a u s  V a ­
lencia eingetroffenen Meldungen hat die 
Evakuierung der genannten Stadt bereits 
begonnen. Man hält in Valencia die Ein­
nahme Saguntos und der Stadt Valencia 
durch die natlonaispanischen Truppen 
als unvermeidlich, da die Truppen Gene­
ral Francos technisch und numerisch den 
rotspanibcheii Kräften überlegen sind 

und unaufhaltsam vordringen. Es ist nur 
mehr eine Frage der Zeit, wann der Wi­
derstand der republikanischen Streitfräf-
te gebrochen sein wird. Die rotspani­
schen Regierungsbehörden übersiedeln 
aus Valencia bereits nach Murcia und 
teilweise nach Cartagena. Das ist der letz 
te Zufluchtsort der roten Regierung. 
Wenn es nicht gelingt, Franco auszuhal­
ten, so bedeutet dies die Agonie des Wi­
derstandes. Nach dem Falle von Sagunto 
und Valencia rechnet man mit der Über­
gabe Madrids. Die Kämpfe wUrden sich 
dann etwa um Cartagena konzentrieren, 
welches sich eine Zeitlang widersetzen 
könnte. Wenn jedoch die Flotte Francos 
die Seeblockade lückenlos durchführt, 
müßte auch dieser Kriegshafen bald kn-

pitulieren. 

aSlutratOe an 6fr Ttiblnra 
Aus Paris wird gemeldet: Eine Gang 

siervendetta, die seit mehreren Jahren 
spielt, ist voläufig in Cannes zu einem 
blutigen Abschluß gekommen. Am Weih­
nachtsabend 1934 wurde in dem bekann­
ten Montmartrelokal »Zur toten Ratte« 
ein gewisser Fouata, der als Anführer 
galt, angeschossen und sein achtjähriger 
Sohn, der bei ihm war, getötet. Als Tä­
ter kam das Oberhaupt einer rivalisie­
renden Bande namens Jean Stephani in 
Betracht. Einige Stunden später wurde 
Stephan Stephani, der Bruder des Jean, 
in der Rue Fontaine erschossen. Jean 
Stephani wurde verhaftet, doch mangels 
Beweisen von den Pariser Geschworenen 
freigesprochen. Als er sich unmittelbar 
aus dem Gefängnis mit einem Mitglied 
seiner Bande namens Paleschi auf einen 
Pariser Friedhof begab, auf dem seine 
während seiner Haft verstorbene Frau 
begraben war, schoß Fouata auf ihn und 
verwundete Paleschl. Fouata wurde spä-» 
ter zu sieben Jahren Zuchthaus verurteilf 
Jean Stephani selber wurde dann von eU 
nem anderen Gangster namens Marguin 
erschossen, dem vor Gericht der Nach-* 
weis gelang, daß er in Notwehr gehan« 
delt habe, so daß er mit einer geringen 
Gefängnisstrafe davonkam. Da er sich 
jedoch in Paris nicht mehr sicher fühlte, 
siedelte er auf die Rlviera Uber, wo ef 
jetzt in Cannes von bisher unbekannten 
Individuen von einem Auto aus erschos« 
sen wurde. Das Auto, dessen Spur spä-* 
ter aufgenommen werden konnte, wurde 
von der Polizei In Brand geschossen« 
Doch machte man kurz darauf die Ent­
deckung, daß in Cagnes-sur-mer unweit 
Nizza zwei Personen von einem wild da-
herfahrenden Auto überfahren und getö-« 
tet worden waren. Man vermutet, daß es 
das Auto der Mörder gewesen ist, in dem 
sich, wie man glaubt, ein zweiter Bruder 
des Stephani befund^ hat. 

^ie erften (Sinbrfttfe 

Mit 22 Jahm das Licht der Welt erbllekt 

Ein Mädchen, das blind zur Welt kam, 
erlangte erst mit zweiundzwanzig Jah­
ren wieder das Augenlicht. Sie teilte ihre 
Eindrücke mit, die sie hatte, als sie zum 
erstenmal sehen konnte. Dr. Colley ver­
öffentlicht nun im »British medlcal Jour­
nal« den Bericht dieses Mädchens, der 
sicherlich zu den sensationellsten Veröf-
fentuchungen dieser Art zählt. 

Als sie nämlich die ersten menschli­
chen Gesichter sah, war sie zutiefst ent­
täuscht. Solange sie nicht sehen konnte, 
war sie der Meinung, alle Menschen wä­
ren schön und hätten wundervolle Ge­
sichter. Sie Hebt glänzende Gegenstände 
und denkt, alle Blumen sind schön. 

Der erste Gegenstand, den sie mit ih­
ren Augen sehen konnte, war die weiße 
Schürze ihrer Krankenpflegerin, dann sah 
sie die rote Farbe ihres Kleides. Darauf 
erkannte sie ein Fenster und einen Tür­
weg. Das Fenster empfand sie als ge­
staltlos und es erschien ihr als glänzen­
de Fläche, der Himmel machte auf sie 
einen weißen Eindruck. Später bemerkte 
sfe zum erstenmal ihr Hände und Finger, 
doch sie war trotzdem nicht imstande, 
ihre Nägel zu erkennen. Dann bemerkte 
sie Tische und Sessel, Gesichter . . . 

Doch erst jetzt stieß sie zum ersten­
mal gegen eine Tür, während ihr das nie 
ninls passiert war, solange sie blind war. 
Oani hatte sie dasselbe Erlebnis mit 
*^"^seln und Tischen. 

Als sie zum erstenmal in einen Tiergar 
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ten geführt wurde, war sie erstaunt über 
^ie andersartigen Vorstellungen, die sie 
früher von den Tieren gehabt hatte. So 
hatte sie, solange sie blind war, immer 
geglaubt, Bären wären ebenso groß wie 
l^lefanten und Elefanten erschienen ihr 
;iuf einmal viel zu klein. 

Als man sie aber zu einem Hund und 
tiner Kalze führte, die beide die glelchc 
Größe hatten, da konnte sie diese beiden 
Tiere zuerst nicht voneinander unter­
scheiden. Doch sie wußte sofort, welches 
der beiden'Tiere ein Hund und-welches 
eine Katze war, als man Ihr erlaubte, die 
Tiere zu berühren — so wunderbar hatte 
5ie in den Jahren ihres Lebens obne Au­
genlicht ihr Tastvermögen ausgebildet. 
Schließlich wurde sie aber auch durch 
das Bellen des Hundes auf den Unter­
schied der beiden Tiere aufmerksam ge­
macht. 

QBie&rr 12 £ot( in JSaiä îna 
REGELRECHTES QEFECHT ZWISCHEN ENGLÄNDERN UND ARABERN AM 
ABHANG DBS TABOR-BEROES. ^ HAIFA ALS ZENTRUM ALLER UNRl^MEN. 

Jugoshiwisch-bulg^rfflclier Hochschfiler-
austausch. 

B e 0 g r a d, 12. Juli. Die Jugoslaw­
wisch-bulgarische Hochschülerliga leite­
te vor vier Jahren einen HochschQleraus-
tausch in die Wege, Heuer werden 20 
Hochschuler a.:s Zagreb, 25 aus LJublja« 
na, 9 aus Subotica und 58 aus Beograd 
die Ferien in Varna verbringen, wahrend 
eine bestimmte Zahl bulgarischer Hoch­
schüler nach Hercegnovl kommen wird. 
Die juRoslawischen Hochschüler reisten 
heute abends nach Varna ab, 

Der Atttomobilffabrikant Dr. Opel in 
Crlkvenica. 

Montag vormittags traf der Inhaber der 
Opelwerke Dr. Opel mit seiner Jacht 
»Troll IV« in Crikvenica ein. Nach mehr­
stündigem Aufenthalt setzte er die Fahrt 
nach Rab fort. * 

König Leopold III. in den Dolomiten. 

I n n s b r u c k ,  1 3 .  J u l i .  K ö n i g  L e o p o l d  
ill. von Belgien ist in Bozen eingetroffen. 
Der König beabsichtigt in den Dolomiten 
einige Bergtouren zu machen. 

Seaton Watson In Zagreb. 
Z a g r e b ,  1 3 .  J u l i .  D e r  b e k a n n t e  e n g l i ­

sche Publizist Seaton Watson (Sco-
tu<; Viator) ist, aus Prag kommend, in 
Zagreb eingetroffen. *^tich seine Ankunft 
besuchte er einige Zagrel>er Persönllch-
Iceiten und begab sich sodann nach Spllt, 
wo er dem Bildhauer Ivan Meitrovi^ ei-

Besuch abstatten wird. 

Polen errichtet einen Antl-Sowjetieiider, 

W a r s c h a u, 13. JuH. Der neue pol­
nische Rundfunksender in Baranowiczi — 
120 Kilometer von der Sowjetgrenze ent­
fernt — ist fertiggestellt und hat seine 
Probesendungen bereits aufgenommen. 
Der neue Sender ist dazu bestimmt, der 
von Minsk aus betriebenen Sowjetpropa­
ganda für Polen entgegenzuwirken. Ein 
7welter Antl-Sowjetsender wird im Sü­
den errichtet werden, damit gegen die 
Kiewer Pundfunkpropagarda gearbeitet 
werden könne. 

Mussolini zwei Stunden in der Luft. 
R o m ,  1 3 .  J u l i .  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  M  u  s -

s 0 1 i n 1 pilotierte gestern sein dreimo-
toriges Flugzeug und inspizierte lie ihyr-
renische Küste. Nach Ueberfllegung des 
pontinischen Archipels, kehrte der Mini­
sterpräsident nach dem Flugplatz Guido-
nia zurück, wo er glatt landete. MussrIIni 
wohnte sodann den Probeflügen eines neu 
en Jagdflugzeuges bei. 

Kinder '.nsitte tötet eine Frau. 

B e r l i n ,  1 2 .  J u l i .  A u s  B a d  H a r z b u r g  
wird gemeidet: Eine von Kindern häufig 
gc'^ste Unsitte hat hier den Tod einer 
Frau zur Folge gehabt. Auf dem Burgberg 
setzten Schulkinder einen etwa 20 Kilo­
gramm schweren Stein in Bewegung, um 
Ihn den Abhr- j hinunterrollen zu lassen. 
Der Stein lief mit immer grt " :er Oe-

• '  (Mt den Hang hinunter nn«' /r-
schmetterte dort die aus ihrer Haustür 
tretende Ehefrn'i des Hütto-'schmiedes A. 
Hoppmann. Die Frau war sof'^ft tot. 

Gefängnis für Konkubinat. 
H c 1 s i n k i, 12. Juli, Dem finnischen 

Pnrlamont 'vurde ein '":3etz vrr. 
gelegt, in dem für eheliches Zusammen­
leben ohne Trauung Gefängnisstrafen vor 
gesehen sind. Dem Antrag ist ein IVlo(iven 
bericht beigefügt, in dem die Zahl der in 
Fi:-:".'. '  in Konkubinat lc^-»cndrn Paare 
mit etwa 8—9000 angegeben wird. 

J e r u s a l e m ,  1 3 .  J u l i .  D i e  U n r u h e n  i n  
Palästina nehmen an Umfang immer mehr 
zu. Gestern kam es am Fusse des Tabor-
Berges bei Dabourieh zu einem regelrech 
ten Feuergefecht zwischen Engländern, 
Juden und Arabern, wobei mehrere Eng­
länder und Juden getötet wurden. Die 
Zahl der arabischen Opfer ist noch nicht 
bekannt, da die Telephonverbindungen 
mit Narazeth und Tiberlas zerstört wur­
den. Die Unruhen dauern weiter an und 
dürfte trotz der täglichen Plänkeleien um 
Jerusalem Haifa nach wie vor das Sturm­
zentrum sein. Im Laufe des gestrigen Ta­
ges wurden nach amtlichen Mittellungen 
12 Personen getötet und 35 schwer ver­
letzt. Die schwersten Zusammenstöße er­
eigneten sich gestern in Haifa, Nazareth, 
Tibertas und Tunkarem. In Tunkarem 
konnte die englische Polizei die Araber 
erst nach größter Anstrengung in die 

Flucht schlagen. Dies gelang erst durch 
Einsatz von Maschinengewehrfeuer aus 
Kampfflugzeugen. 

In Jerusalem wurde gestern der Imam 
der Omar-Moschce, Scheich A b i n u e I 
H a t i s, getötet. Diese Nachricht hat un­
ter den Arabern ungeheure Erregung aus­
gelöst. Die Araber sollen nach einer noch 
nicht bestätigten Meldung die jüdische 
Siedlung Masa zerstört und alle Einwoh­
ner niedergemetzelt haben. In Haifa sind 
die Spitäler derart überfüllt, daß die Ver 
wundeten bereits in einem Schulhaus un­
tergebracht werden mußten. Die Polizei 
hat in den Reihen der Araber zahlreiche 
Verhaftung vorgenommen. 

Unter den Opfern der zahlreichen ara­
bischen Attentate befindet sich auch der 
jüdische Industrielle T o b l a s, der aus 

j einem Kraftwagen geholt und erschlagen 
I wurde. 

f(3&nener ald |$oft 
IN 7 STUNDEN VON PARIS NACH MOSKAU. — IN OMSK GELANDET. 

P a r i s ,  1 2 .  J u l i .  D e r  » F l i e g e n d e  M i l ­
lionär« setzt mit gutem Tempo seinen 
Flug um die Welt fort. Hughes will 
den Rekord brechen. Die erste Etappe 
Ncwyork — Paris wurde in \7% Stun­
den erledigt Auf dieser rund 4600 Kilo­
meter langen Strecke erreichte die zwei­
motorige Maschine eine Durchschnitts­
geschwindigkeit von 270 Stundenkilo­
meter. 

Mitten über dem Atlantik trat ein De­
fekt an der Brennstöffzufuhr ein. Hughes 
und seine Begleiter befürchteten schon, 
die Küste nicht mehr erreichen zu kön­
nen. Es gelang aber doch, den Schaden 
zu beseitigen, und schließlich landete 
Hughes In Paris um fünf Stunden früher 
als man ihn erwartet hatte. Der Flug er­
folgte in Höhen bis 2000 Meter, begün­
stigt vom Westwind. Unterwegs gab es 
auch Störungen an Kompaß und Funk­
gerät. Die Flieger waren nach ihrer Lan­
dung in Paris sehr ermüdet. Hughes er­
klärte, ein Atlantikflug sei anstrengender 
als er slch's gedacht hatte. Der »Millio­
när« war nicht einmal imstande, an Bord 
etwas zu essen. Bei der Landung wurde 
das Leitwerk der Maschine leicht be­
schädigt. 

P a r i s ,  1 2 .  J u l i .  D a s  a m e r i k a n i s c h e  
Flugzeug »Newyork Wordls Air 1033« 
hat in der Nacht zum Dienstag um 1 Uhr 
24 Minuten nach sechselnhalbstündlgem 
Aufenthalt vom Flughafen Le Bourget 
den Weiterflug nach fi^oskau unter Füh­
rung von Howard Hughes angetreten, 

I nachdem die Ausbesserungsarbeiten an 
I dem Flugzeug beendet worden waren. 
Das Flugzeug war mit 3000 Liter Treib­
stoff angefüllt worden. Die Reparatur an 
dem Höhensteuer erlitt dadurch eine Ver­
zögerung, daß die Spezialarbeiter der 
»Air France« am Abend bereits den Platz 
verlassen hatten. Man behalt sich mit der 
am Flugplatz vorhandenen Mannschaft. 

M o s k a u ,  1 2 .  J u l i .  H o w a r d  H u g h e s  
ist um 9.16 Uhr M.-Z. glatt in Moskau 
gelandet. Die Durchschnittsgeschwindig­
keit betrug auf dieser 2500 Kilometer 
langen Strecke rund 350 Stundenkilome­
ter. 

Nach zweistündigem Aufenthalt setzte 
Hughes den Flug fort. Sein nächstes Ziel 
ist Omsk. Er will die 2500 Kilometer lan­
ge Strecke bis Omsk in einem Ohnehalt-
flug bewältigen. Dann Ist noch eine Zwi­
schenlandung auf sowjetrussischem Bo­
den in Jakutsk vorgesehen. Nach Jakutsk 
ist Fairbanks auf Alaska das nächste Ziel 
des amerikanischen Fliegers. 

N e w y o r k ,  1 2 .  J u l i .  N a c h  h i e r  e i n ­
gegangenen Meldungen ist der amerika­
nische Flieger Howard Hughes auf sei­
nem Weltflug um 7 Uhr abends mittel­
europäischer Zelt in Omsk gelandet. 

P a r i s ,  1 2 .  J u l i .  W i e  d i e  f r a n z ö s i s c h e n  
Blätter melden, ist es dem amerikani­
s c h e n  R e k o r d f l l e g e r  H o w a r d  H u g h e s  
auf der bisher zurückgelegten Strecke 
Newyork — Moskau gelungen, den Re­
kord von Willey Post um 19 Stunden 55 
Minuten zu überbieten. 

eiaiDflffiOf 3lD!innge mit iklotl 
il09fen, Mrr orrmni, unO stori 

aSfinen 

M o s k a u ,  1 2 .  J u l i .  H i e r  g e b a r  v o r  e i ­
niger Zeit eine Frau zwei zusammenge­
wachsene Mädchen, die zusammen zwei 
Köpfe, vier Arme, aber nur einen Rumpf 
und zwei Beine haben. Sie nehmen soviel 
Nahrung zu sich, wie zwei normale Kin­
der im gleichen Alter aufnehmen; ihr 
Körpergewicht und Wachsl—i sind nor­
mal. Sie schlafen gewöhnlich zu gle'^her 
Zelt u. wachen zugleich auf, doch kommt 
es auch vor, daß eine der Schwestern 
sc' '"ft, während die andere wach i-t. In 
den Kreisen der. Aerzteschaft erwartet 
man gespannt das Ergebnis der e'-^en 
Röntgenau' hmc«, die zeigen sollen, 
welche Inneren Organe doppelt und wel­
che nur einmal vorhanden sind. 

Oltit 80 3aOitn no(() (eine 
3rau aefeOen 

A t h e n ,  1 2 .  J u l i .  E i n  M ö n c h  d e s  b e ­
rühmten Bergklosters auf dem Berge 

Bruder Michael K o 1 o t ist 
vor einigen Tagen 80 Jahre alt geworden. 
Anläßlich seines Gcbttrlsf-'^cs stellte er 
fest, '\ß er in seinem Leben, solang' er 
im Gebrauche der Vernunft Ist, -nrh nie 
ein " cibliches Wesen erblickt habe. — 
Nicht einmal an seine AV'tter kann er sich 
erinnern, die bald nach seiner Oeburt 

starb, während ihn dann sein Vater dem 
Kloster In Pflege gab. Da er das Kloster 
nie verlassen hat und es auf das Str :g-
ste verboten ist, daß weibliche Wesen 
das Kloster betreten — es werden nicht 
einmal weibliche Haustiere r-^duldet — 
hat er nie in seinem bisherigen Leben ein 
weibliches Wesen gesehen. Ein einziges 
Mal sah er die Photographie einer Frau, 
die ihm ein Besucher des Klosters zeigte. 

Der Enkel des Grafen Tlsza tödlich ver­
unglückt. 

B u d a p e s t ,  1 2 .  J u l i .  H e u t e  n a c h t  
ist Graf Josef T i s z a, der Enkel des 
Ende 1918 ermordet. Ministerpräsidenten 
Stephan Tisza, einem schweren Kraft-
wT'^cnunglück zum Opfer gefallen. Josef 
Tisza hatte in Bekes an einem Tennis-
wc' "^-piel teilgenommen, an sich ein 
Ball anschloß, den der Graf besucht hat­
te. In den frühen Morgenstunden hatte er 
«ein Auto bestiegen, um wieder nach Bu­
dapest zurückzufahren. Offensichtlich ist 
er am Steuer seines Autos eingeschlafen, 
denn, wie die polizeiliche Untersuchung 
festgestellt hat, ist der Wagen ohne ir­
gendwelche äußere Ursache von der 
Straße abgewichen und gegen einen 
r.aum am Straßenrnnd gefahren. Durch 
den Anprall wurde die linke Seite des 
Wagens vöMig einfrcdrückt, so daß man 
'^nnimnit, daß der Wagen des Grafen im 
Augenblick des Unglücks mit größler Ge 
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schwindigkeit gefahren sein muß. Durch 
den Zusammenstoß hat das Steuerrad 
dem jungen ungarischen Magnaten den 
Brustkorb völlig eingedrückt und seinen 
sofortigen Tod herbeigeführt. Das Un­
glück wurde ̂  erst heute morgen entdeckt. 

Blutiger Kampf mit Räubern. 
C e t i n j e, 12. Juli. Freitag nachmit­

tags wurde der Postmeister Nikola Dju-
kanovic in der Nähe von Ljubotinci von 
den beiden berüchtigten Räubern Joka 
StaniSic und Milotin Vojvodic überfallen. 

' r^ab aus dem Hinterhalt einen 
Gewehrschuß auf Djukanoviö ab, der in 
die Brust getroffen wurde, aber trotz der 
schweren Verletzung zu flüchten versuch 
te. Als ihm Stanisic den Weg vertreten 
wollte, zog er seinen Revolver und streck 
te den Räuber durch einen wohlgezielten 
Schuß nieder. Vojvodic ergriff darauf die 
Flucht. Der schwerverletzte Djukanovlc 
brach an der Leiche des Räubers zusam­
men. Er wurde später von, Landleuten 
aufgefunden und ins Krankenhaus ge­
bracht. 

StaniSic hatte vor einigen Jahren in 
Trepfa c'ncn englischen Ingenieur ermor­
det und führte seither ein Räuberleben. 
Vojvodic^ schloß sich ihm an, nachdem 
er einen Verwandten schwer verletzt 
Matte und deshalb atis seinem Dorf gc-
nrichfet war. 

2500 Schuß in der Minute. 
S t o c k h o l m ,  1 2 .  J u l i .  W i e  b e k a n n t ,  

ist es dem schwedischen Konstrukteur 
Rohnberg gelungen, ein gewöhnliches 
Mausergewehr in ein Maschinengewehr 
umzubauen, das 450 Schuß In der Minute 
abzugeben in der Lage ist, obwohl es 
nicht ganz 50 Gramm schwerer isf als das 
normale Mausergewehr. Zur Zeit arbeitet 
der Konstrukteur an einem Maschinenge­
wehr, das nur 6 Kilogramm wiegen und 
nicht weniger als 2500 Schuß in der Mi-
n"*e abgeben soll. 

Gefesselter Raubmörder entspringt aus 
dem fahrenden Zug. 

W a r s c h a u ,  1 2 .  J u l i .  A u f  d e r  F a l u  
nach Plock sprang der zum Tode verur­
teilte Verbrecher Wlodarkiewicz, der in 
Ketten von zwei Gendarmen eskortiert 
wurde, aus dem fahrenden Zug, Die Gen 
darmen ließen den Zug halten, doch ge­
lang es nicht, den Flüchtigen aufzufin­
den. Bisher ist es rätselhaft, wie der ge­
fesselte Verbrecher entkommen konnte. 
Wlodarkiewicz war wegen verschiedener 
"atihmorde zum Tode verurteilt worden. 

Zigeunerin köpft ihren Mann. 
B e 0 g r a d, 12. Juli. In dem serbi­

schen Dorfe Crnac ereignete sich eine blu 
tige Famlientragödie. Ein Zigeunerehe-
pnar, das schon fast zwanzig Jahre in 
einträchtiger Ehegemeinschaft lebte und 
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vier unmündige Kinder hatte, betrat, als 
es vom Holzholen aus dem Walde zurück 
kehrte, ein Gasthaus und trank dort ei­
nige Lagen Schnaps. Auf dem Heimweg 
gerieten die beiden in Streit. Erst be­
schimpfte der 2ngeuner seine Frau und 
dann bepann er sie zu prügeln. Die Frau 
war darüber so erbost, daß sie die Axt 
ergriff und mit einem wuchtigen Hieb ih­
rem Mann den Kopf buchstäblich vom 
Rumpfe trennte. 

Der ungarische Staatsbesuch in Italien. 
B u d a p e s t ,  1 2 .  J u l i .  W i e  d i e  B u d a ­

pester Blätter berichten, treffen Minister­
präsident I m r e d y und Außenmini­
ster K a n y a am nächsten Montag früh­
morgens in Rom ein. Nach den bisheri­
gen Plänen werden die ungarischen 
Staatsmänner drei bis vier ""age in Rom 
weilen. Nach Beendigung des offiziellen 
Programms werde Ministerpräsident !m-
redy wahrscheinlich noch einige zur 
Erholung in Italien verbringen, während 
Außenminister Kanya mit seiner Beglei­
tung nach Budapest zurückkehren w'-d. 

Sondertjare Rache des betroffenen Oatten. 
Im Dorfe Saraoci (Serbien) nahm der 

Landwirt Milan Radunovid an seinem "^t-
ter Alexander, der ihn mit seiner Frau 
hinterging, eine sonderbare Rache. Als er 
ihn gestern in seinem Hause antraf, stürz­
te er sich auf ihn, warf ihn zu Boden und 
biß ihm ein Ohr ab. Mit dem blutenden 
Ohr machte er dann die Runde bei den 
Nachbarn; er zeigte es ihnen als Beweis 
dafür, daß er den Mann, der seine Frau 
verführte, bestraft habe. 

Von einem Krokodil gefressen. 
K a i r o ,  1 2 .  J u l i .  B e i  d e m  D o r f e  S c h a l -

la! in Oberägypten holte ein Krokodil 
mis p'icr ganzen Schar von Kindern, die 
im Nil badeten, einen djährigen Knaben 
heraus und fraß ihn vor den Augen seiner 
entsetzten Kameraden, zahlreicher Orts­
bewohner und mehrerer Polizisten auf. 

Nackte Statuen unerwünscht. 
In San Francisco wird im nächsten Jahr 

eine große Internationale Ausstellung er­
öffnet, die u. a. auch eine Kunst- und 
Kulturschau bringen soll. Auch Statuen 
werden zu sehen sein. Diese Tatsache 
hat den Leiter der Ausstellung in Besorg­
nis gestürzt. Er vemutet nämlich, daß die 
Einwohner von San Francisco und die 
Besucher aus Amerika an völlig nackten 
Statuen Anstoß nehmen könnten. Deshalb 
hat er bekannt gegeben, daß auf der Aus 
Stellung nur solche Standbilder geduldet 
werden sollen, die jede Mutter Junger 
Töchter in ihrem Wohnzimmer aufhellen 
würde. Der Ausstellungsleiter hat sich so 
mit seiner Bedenken entledigt. Das t*K-
blem ist jedoch nur verlagert word'^n 
weil sich jetzt die Mütter San Franciscos 
und ganz Amerika darüber zu streiten 
haben, welche Statuen in moralischer Hin 
sieht gerade noch erträglich sind. Einige 
in moralischen Fragen sehr streng de" 
kende Mütter sollen bereits den Vorschlag 
gemacht haben, die Statuen, solange <;ie 
öffentlich ausgestellt sind, doch wenig­
stens teilweise anzuziehen . . . 

Der frechste Zögling wird Millionär. 
In Chikago ist ein amerikanischer Mil­

lionär gestorben, der keine Nachkommen 
und keine Verwandten hinterließ, denen 
er seinen Millionenbesitz hätte vererben 
können. Man war gespannt, wer der glück 
liehe Erbe sein würde. Einige Bewohner 
von Chikago, die sich zu Lebzeiten des 
Millionärs gut mit ihm verstanden hatten, 
glaubten schon die Hände in den Schoß 
legen und sich in Zukunft von den Dol­
lars des Verstorbenen ernähren zu kön­
nen. Das Testament brachte eine vollkom 
mene Ueberraschung. Es setzte den »tr^ch 
sten und unverbesserlichsten Jungen im 
Alter von 13 bis 15 Jahren«, der über­
haupt in einer Chikagoer Erziehungsan­
stalt aufzutreiben sein würde, als allei­
nigen Erben ein. Der Millionär hatte 'n 
seiner Jugend selbst einmal die Härten 
einer Erziehungsanstalt ausgekostet t 
wollte nun einen Jungen, der ihm cha­
rakterlich ähnlich ist, in den Genuß seines 
Reichtums kommen lassen. 

Ais it/uU Mkd Ufttfifhiifff 
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VERHÄNGNISVOLLER STRASSENUNFALL IN KOdAKl 

Der Textilarbeiter Johann G a b r o-
v e c fuhr gestern gegen halb 21 Uhr mit 
jciner Gattin per Fah. id Sv. Mar-
jeta. In der Nähe der ^Ziegelei Derwu-
schek sah sich Gabrovec, der hinter sei­
ner Frau fuhr, nach einem Bekannten um, 
der ihn im Augenblick des Vorüberfah-
rens angerufen hatte. Gabrovec verlor im 
Moment der Verlangsamung des Tempos 
die Herrschaft über das Gleichgewicht 
und mußte, um mcht zu stürzen, gegen 
die Mitte der Fahrbahn ausbalancieren. 
In diesem Augenblick sauste ein Perso­

nenauto, aus der Dichtung von Pesnica 
kommend, heran. Gabrovec wurde vom 
Kraftwagen mit dem Rade hochgeschleu­
dert und stieß mit voller Wucht gegen 
die Windschutzscheibe des Kraftwagens. 
Mit schwerem Bruch der Schädelbasis 
und Innenverletzungen wurde der unvor­
sichtige Radfahrer vom Wagenlenker ins 
Allgemeine Krankenhaus eingebracht. 
Sein Zustand wird , als sehr kritisch be­
zeichnet. Der Kraftwagen gehört dem 
Kaufmann A r v a y aus Murska Sobota. 

VII. Oltari&orer SefttDOcDe 
IM RAHMEN DES 20JAHRIOEN BESTA NDESJUBILAUMS JUGOSLAWIENS 

GROSSE KULTURAUSSTELLUNG — DER VOLKSTAG 

Die Draustadt trifft bereits eifrige Vor 
bereitungen für die diesjährige Vit. Ma-
riborer Festwoche, die vom 6. bis 15. Au­
gust abgehalten wird. Diese große, nun 
schon Tradition gewordene W i r t-
s  c  h  a  f  t  s -  u n d  K u l t u r  r e v u e  
Nordostsloweniens wird diesmal dadurch 
besondere Bedeutung erlangen, daß sie 
m i t  i m p o s a n t e n  ö f f e n t l i c h e n  
Feiern anläßlich des zwanzigjährigen 
Bestandesjubiiäums des Königreiches Ju­
goslawien verbunden sein wird. 

Um der Veranstaltung den notwendi­
gen inhaltlichen und äußeren Nachdruck 
zu verleihen, wurde ein einträchtiges Mit 
arbeiten der Genossenschaft »Mariborer 
Festwoche«, des Ausschusses für die fei­
erliche Begehung des Bestandesjubilä­
ums Jugoslawiens sowie nahezu alter 
wichtigeren Korporationen, Institutionen 
und Organisationen erzielt. Der üblichen 
'ndustrie-, Gewerbe- und Handelsausstel 
lung werden diesmal auch eine Landwirt 
schafts-, Straßen-, Fremdenverkehrs-, Fo 
toamateur-, Marken-, Gastwirte-, Wein-, 
Imker-, Kleintier- sowie Ausstellungen 
w'.ibiicher Handarbeiten, Volkstrachten 
aus allen Teilen des Staates, des Verei­
nes »Nanos« usw. angeschlossen werden. 
Den Aiittc'punkt der Ausstellungen wird 
j e d e n f a l l s  d i e  g r o ß e  J u b i l ä u m s -
Kulturschau bilden, die den gros­
sen Fortschritt und die Entwicklung Ma­
ribors und seines Hinterlandes in den 
vergangenen zwei Jahrzehnten «%*fiatl'-
chen fiigcnkbens aufzeigen wird. Schon 
diese Ausstell'^ny allein wird außvrordent 

lieh interessant sein und anziehend wir­
ken. 

Das Programm umfaßt fsrner zahlrei­
che Konzert-, Theater- und Sportveran­
staltungen sowie Unterhaltungen mit dem 
Mittelpunkt auf dem großen Ausstellungs 
gelä.ide, das diesmal umgestaltet und 
teilweise erweitert werden wird. 

Den Höhepunkt der heurigen Maribo-
ror Festwoche wird unbestritten der gros 
se V o 1 k s t a g am 14. August errei­
chen, der als Manifestation des gesamten 
Draug'^bietes gedacht ist und in großar­
tigem und imposantem Stil durchgeführt 
werdtn soll. Am Volkstag wird die ge­
samte städtische und Landbevölkerung 
ohne Unterschied der .PafteizUgehörIgkeit 
mitwirken. 

Als wirksames Propagandamittel für 
die heurige Festwoche gibt das Wirt-
sf haftsorgan »Trgovski list« eine 
b e s o n d e r e  M a r i b o r e r N u m m e r  
in verstärkter Auflage heraus, die die 
wirtschaftliche und kulturelle Entwick­
lung der Draustadt und ihres Hinterlan­
des aufzeigen wird und als Spiegelbild 
der derzeitigen Lage angesehen werden 
kpnn. 

Die Veranstaltungen der VII. Maribo-
rer Festwoche werden ein g e s c h i c ht 
lichesEreIgnis darstellen, das 
der gesamten Bevölkerung des Grenzlan-
les noch lange in Eri""erung bleiben 
"•rd. Den Besuchern der 
Festwoche hat das Verkehrsminifterium 
b e r e i t s  d e n  h  a  1  b ' e  n  F a h r p r e i s  
in der Zeit vom 4. bis 17. August zuge­
standen. 

Ototar 'Oittor eiraDor 

Zu spät 
Liesel und Fritz tauschen 'hre Gedan­

ken Über Jungen und Mädchen - s. Lie­
sel meint: »Ich wäre lieber ein Junge ge­
worden.« — Da erklärt der nachdenkliche 
Fritz: »Das hättest du vor der Toufe sa­
gen sollen, jetzt ist es zu SDät'-c 

Wiee aus 0 r m o J berithtet wird, ist 
dort der Notar und Konservator Vikior 
S k r a b a r m Alter von '11 Jahren ge­
storben. Der Verstorbene, der als \rchäo 
log,» Wtltruf genoß, machte sich !im die 
archäologische Erschließung Poetovios 
überaus verdient. Er war Ehrenmitglied 
der Aluseumvereine von Ptuj und Mari­
bor. Für seine hervorragenden Verdienste 
um die römischen Grabungen wurde No­
tar Skrabar seinerzeit auch von Aller­
höchster Seite durch die Verleihung des 
St. Sava-Ordens IV. Kl. ausgezeichnet. 
Ücr Verstorbene betätigte sich sehr viel 
auch auf fachschriftstellerischem Gebiete 
und veröffentlichte des öfteren auch in 
unserem Blatte vielbeachtete Aufsätze. 
Notar Skrabar war ein feingesinnt-^r und 
liebenswürdiger Mensch, der überall, wo 
man ihn kannte, nur Freunde haben konn 
te. Elire seinem Angedenken! Der schwer 
getrotf'.Ten Familie unser herzlichstes 
reileid! 

m. Schadenfeuer in St. llj. Dieser Tage 
wurde im Auftrage des hiesigen Expor­

teurs Anton B i r g m a y e r in St, llj 
XV.,verladen. !'iapp vor 

Al flegen der "*"'3goni lache fuhr ein aus 
Deutschland kommender Güterzi'g vor­

der. ?n Lokomotive arsgiebige Fun­
ken von sich gab. Das Stroh begann im 
Nu an mehreren Stellen zu brennen und 
konnte auch von der rasch herbeigeeil­
ten Wehr St. llj nicht gelöscht werden. 
Das Stroh wurde restlos ein Raub der 
Flammen, c'ienso grr'^e Teile des Wag­
gons. Der Eigentümer erlitt einen Scha-

"on fiOOO D'nar. ' 

^iinb^taae — alioi! 
Kein Wort gegen die Hundstage! Es 

ist wahr, man neigt dazu, schon wieder 
ein bißchen über die unerträgliche Hitze 
zu meckern, genau so wie man bisher 
über die Unbeständigkeit dieses meist 
kühlen und regnerischen Sommers gemek 
kert hat. 

Es ist leider so, daß der Mensch nie 
restlos zufrieden ist. Besonders Petrus 
kann es uns nicht recht machen. Haben 
wir nicht auf diese heißen, leuchtenden 
Sommertage voller Sehnsucht gewartet? 
Haben wir nicht davon geträumt, einmal 
wirklich vor Hitze braten, irgendwo am 
Strande in den Ferien zu rösten und von 
allen Seiten braun und knusprig zu wer-
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den? Nun sind alle diese Wünsche er­
füllt. Die heißen Hundstage rollen gleich­
mäßig glühend Über die Welt — und 
schon wieder muß der unzufriedene 
Mensch kleine Seufzer ausstoßen, daß 
diese Hitze nicht mehr auszuhalten sei» 

Dabei gibt es garnichts Gesünderes, 
als einmal längere Zeit hindurch halbtot 
zu schwitzen. Das ist genau so notwen­
dig für die Gesundheit wie einmal ein 
gründliches Frieren im Winter. Nur da­
durch bleibt der Mensch wetterhart. Es 
gibt viele Menschen, die behaupten, man 
könne bei Hitze nicht leisten, müsse die 
Arbeit auf ein Minimum beschränken und 
möglichst irgendwo im Schatten . alle 
Viere von sich strecken. Doch auch das 
ist ein Irrtum. Wir brauchen nur einmal 
an die Olympiade vor zwei Jahren zu 
denken. Damals trainierten die besten 
Läufer der Welt bei glühender Hitze, bei 
glühender Hitze wurden die Rekorde auf­
gestellt, und in keiner Weise wurde die 
körperliche Leistungsfähigkeit durch die 
Wärme herabgesetzt! 

Dies sei uns ein Trost und zugleich 
ein Ansporn, wenn wir plötzlich meinen, 
es sei zu warm und die Arbeit müßte ei-

* Uhren, Goldwaren» feine Bleikristalle 
in reichhaltiger Auswahl, auch gegen Teil­
zahlungen 0 h n Preisaufschiag, ' i 
JM. JlgerJev sin, Gosposka 15. 6573 

gentlich in »Hitzferien« umgewandelt 
werden. Denn es ist nun einmal so: nicht 
alle haben jetzt Ferien. Ein klein wenig 
beneidet man diejenigen, die jetzt irgend­
wo im schattigen grUnen Wald sitzen 
oder sich in die erfrischenden Meeresflu­
ten stürzen können — aber es bleibt der 
Trost bestehen,, daß auch .für die ande­
ren einmal der Urlaub winkt!^ 

Hundstage — man versucht ihnen auf 
alle mögliche Weise zu Leibe zu gehen. 
Man verbraucht Riesenmengen an Zitro­
nenwasser, Eis und allen möglichen kal­
ten Getränken und Speisen. Und man 
flüchtet alle Tage unter die kalte Brause 
oder stürzt sich in irgend ein kleines er­
reichbares Gewässer. 

Es ist kein Zweifel, die Sonne meint es 
gut. Sie will uns beweisen, daß sie doch 
noch nichts an Leuchtkraft eingebüßt 
hat, daß sie bereit Ist, den kühlen Vor­
sommer jetzt durch doppelte Hitze wie­
der auszugleichen. Petrus lächelt ver­
schmitzt, Er sieht, wie kleine Bächlein 
von der Stirn der schwitzenden Men­
schen rinnen und drückt vor Freude dar­
über noch einmal auf den Gutwetter-
Knopf. Hundstage ahoi! 

VfrrttlfaArprrfe fOr (ni 
!)Rarf6orrr QBolMao bttoiingt 

Vizebürgermeister 2ebot ist in Beo-
grad eingetroffen, um in verschiedenen 
wichtigen Angelegenheiten zu intervenie­
ren. Vor allem gelang es ihm, vom Vei-
kehrsminisiei zu erwirken, daß den aus­
wärtigen Icilnehmern am großen 
V o 1 k s t a g. der im Rahmsn der Mari-
borer Festwoche am 4. August abgehal-
t t n  w i r d ,  a u f  c e r  B a h n  e i n e  E r m . l K i -
gung von 75% bewilligt wurde. Die 
Teilnihni'^r werden • uf der Ab';nngs-f<i-
tion die halbe bahrkaite bis Vlifibdr 
sen, die lur koste»'losen KUc.:fahrt be-
fcchiif,. Gleichzeitig ist der Sjni:. lU.v 
weis K 14 zu 2 Dinar zu lös»n. An der 
Kasse ist die Anmeldung (Elnl.'idun>; zum 
Volkstag) voizuweisen. Der Viert(.li-.rt.is 
auf der Bahn gilt vom 12. bis 16. Au­
gust. 

m. Sonderautobus zum Tenniskampf 
Newyork-Zagreb. Anläßlich des Auftrit-" 
tc des Tennisweltmeisters Donald Bud-
ge und 'essen Partners Mako am Don­
nerstag, den 14. d. in Zagreb wird auch 
der Mariborer »Putnik« einen Sonderau­
tobus nach Zagreb abfertigen. Die- Ab­
fahrt erfolgt um 10 Uhr vormittags," die 
Rückkehr am Abend. Fahrpreis 100 Dinar. 
Die Anmeldung muß heule, Mittwoch 
17 Uhr erfolgen! 

A i i 



Aus AM 
p. Die oichtte Stiuttrittltzuiig findet 

a m  D o n n e r s t a g ,  d e n  1 4 .  d .  m n  1 8  
Uhr im städtischen Sitzungssaale statt 
Auf der Tagesordnung stehen die Berichte 
des Rechts- und des Verwaltungsaus­
schusses sowie des Armenrates. 

p. VerindeningM M der Pott Zur 
Post nach Ptuj wurden versetzt die Post-
praktiltanten Franz Duh aus Rogatec, Al-
btn Sterbenc aus Maribor und Eduard Se-
pec aus Prevalje sowie die Postkontrol-
lorin Ju'''ne FQrst aus Dolnja Lendava. 
Ferner wurden dem hiesigen Postamt die 
Unterbeamten Viktor HudeSek, Franz F*?a 
za, Jakob Sprat und Jakob Horvat zi«ge-
teiit. Dagegen wurden der Postoberkon-
troilor Bernhard NagllS nach Maribor, die 
Postmaniputanten Franz Hudlna nach MoS 
kanjcl und Franziska Htadnfk nach Dol-
nja Lendava sovie der Unterbeamte Fr. 
Narobe rieh Kranj versetzt. Die Unterbe­
amten Johann Hotko, Franz MaHnl^, Jo­
sef Junger, Ignaz AmuS und Josef Vob-
ner wurden in den Ruhestand Übernom­
men. 

Aus täk 
c Ehreades Lddieiibegingiiii. Unter 

sehr zahlreicher Beteiligung wurde heute 
(Mittwoch) vormittags in Vitanje der all 
seits bekannte und beliebte Nachtwäch­
ter und Vorstand der Sokolgemeinde Vi­
tanje Wilhelm Purg zu Grabe getragen. 
Aus Nah und Fem strömten die Leidtra­
genden hertiei, um den Verblichenen das 
letzte Ehrengeleite zu geben. Aus Celje 
war eine Abordnung des Sokols mit dem 
Banner erschienen. Purg, der erst 24 Jah­
re alt war» wurde, wie berichtet, In Aus­
übung seines Berufes als Nachtwächter 
in der Nacht zum Montag von einem 
stets rauflustigen und gewaltätlgen Hut-
machergehllf^n erstochen. Die Angehöri­
gen des Verewigten finden das Bedau­
ern der gesamten Bevölkerung. 

c PalmddtebtllliK Die Fahrraddieb­
stähle mehren sich Jetzt derart, daß wir 
sie gar nicht mehr einzeln aufzählen wol­
len. Nur beispielsweise: am 1 Juli wur­
den In CelJe gleich drei Fahrräder ge­
stohlen, deren Eigentümer Konrad Kun-
stek, Ignaz Toplak und Anton Dobrotin« 
Sek sind. Der Verdacht der Täterschaft 
richtete sich gegen einen 23 Jahre alten 
Arbeiter aus Smartno im Rosental, der 
am Montag auf der Straße einem Mann 
sein Fahrrad verkaufen wollte und von 
der hiesigen Polizei dabei angehalten 
und verhaftet wurde. Belm Verhör wurde 
festgestellt, daß es sich um das Fahrrad 
des Konrad Kunstek in CelJe handelt, 
welches der junge Arbeiter am 5. Juli in 
Celje gestohlen hatte. Mit den Dieben der 
Deiden anderen Fahrräder, die am selben 
Tag gestohlen wurden, stand der Verhaf 
tete In einer Art «Arbeitsgemeinschaft«. 
Die t>eiden anderen konnten noch nicht 
ausgeforscht werden 

Ais ffufffoftit 

lu. Promoviert wurde Dienstag an der 
r "hschule rUr W^'than''-* In zum 
Doktor der kaufmännische;! Wissenschaf 
ten der Wassersportler und 

3u&Ufium$aiid|lcnung 
„Onari&or 1918—1938" 

IM RAHMEN DER mcSJAflRIGEN MARlBORER FESTWOCHE — VOLKSAUF­
KLARUNO, KULTURELLE UND SOZIALE ENTWK^CLUNO DER DRAUSTADT 

IN DEN VERGANGENEN ZWEI JAHRZEHNTEN 

jubiläums Jugoslawiens wird in der 
Reihe der Feierlichkeiten im Rahmen der 
diesjährigen Mariborer Festwoche unter 
der Bezeichnung »Maribor 1018— 
1938« eine großangelegte Ausstellung or­
ganisiert, die den Fortschritt der Drau-
stadt und ihres Hinterlandes vom Stand­
punkt der Volksaufklärung, Kultur und 
sozialen Fürsorge in den ersten zwei Jahr 
zehnten des staatlichen Eigenlebens auf­
zeigen soll. An der Arrangierung der Aus 
S t e l l u n g  w i r k e n  a l l e  O r g a n i s a t i o ­
nen mit, die im eigenen WirkuniBiskrelse 
die Bilanz Ihrer Tätigkeit und ihre Ent­
wicklung veranschaulichen werden. Zu­
gleich mit den Organisationen beteiligt 
sich an der Ausstellung auch die S t a d t-
g e m e i n d e  M a r i b o r .  

Der Oeschichtsforschervereln, die Stu­
dienbibliothek, die Pädagogenzentrale, 
die Schulschwestem. das bischöfliche Or­
dinariat und der KOnstlerklub organisie­
ren die Kultnrausstellung, die 
den Umsturz sowie ihre Tätlgfkeit aul 
dem Gebiet der Literatur, der Erziehung, 
des Unterrichtes und der Kunst, wie auch 
den Denkmalschutz vor Augen führen 
soff. 

Die Prosvctna zveza, der Sokol, die 
Vzafemnost und der Verband der Kultur­
vereine arrangieren den der V 01 k s a u f 
kIärung sowie dem Leben der Stadt 
Marlbor samt Drau- und Murgebiet ge­
widmeten Teil der Ausstellung. Zu den 
Mitarbeitern zählen auch die Volksunl-
versität, der Französlche Zirkel, die Na­
tionale Gewerkschaft und der Slow. Kauf 
leuteverein« 

Ein breiter Raum wird in der Ausstel­
lung der sozialen Fürsorge ge­
widmet sein. Diese Abteilung organisie­
ren das Kreisamt für Afbeiterverslche-
rung, der Verein für Kinder- und Jugend­
schutz sowie die Jadranska straia. Den 
Übergang von der Volksaufklärung zur 
Abteilung für die soziale Fürsorge bildet 
d i e  F e u e r w e h r a u s s t e l l u n g .  

An der Jubiläumsausstellung werden 
sich zum ersten Mal die S t a a t s b a h-
nen beteiligen, die die Entwicklung der 
Eisenbahnwerkstätten zugleich mit dem 
Stand des volksaufklärenden und des Kul 
turlebens der Mariborer Eisenbahner auf­
zeigen werden. 

Die Stadt Mari bor endlich wird 
ihre urbanistische Entwicklung vorfüh­
ren und auf diese Welse als wirtschaft­
liches, kulturelles und volksaufklärendes 
Zentrum Nordslowenlens die einzelnen 
Abteilungen der Ausstellmig zu etnem 
organisch geschlossenen Ganzen verei­
nigen. 

Die Jubiläumsausstellung »Maribor 
1018—1938« wird uns alle aktiven und 
positiven Selten der Entwicklung des 
Drau- und Murgebletes In der Nach­
kriegszeit vor Augen führen. Die interes­
s a n t e  S c h a u  w i r d  j e d o c h  a u c h  d i e  P a s ­
siv- und Schattenseiten de« Le­
bens der Grenzbevölkerung in den letz­
ten zwei Jahrzehnten aufzeigen. Dies ist 
für die öffentlichkeit von gleicher Wich­
tigkeit, damit sie Im Bewußtsein unserer 
Schwächen in der Hinkunft die Entwick­
lung In die richtigen Bahnen lenken kann. 

Burg-Tonkino. Der große Traudl-
Stark-Film 3»Sie ist Peterc. Ein mitr5i'>sen 
der Kinderfilm, In dem neben der liebli­
chen Traudl Carl Ludwig Diehl, Paul Hör-
blger, Maria Andergast und Olga Cehova 
die Hauptrollen spielen. Ein Film für junq 
und alt! — Freitag folgt der große Schau 
film »Humoreske« mit dem schon lange 
vermißten Hermann Thimig. 

Unlon-Tonklno. Der schwungvolle Lust 
spielschlager »Allotria«. Der beste Willy-
Forst-Film voll reizender Einfälle, Lust u. 
Laune. In den Hauptrollen Renate Müller, 
Jenny Jugo, Adolf Wohlbrück und Hein;: 
Rühmann. — Als nächstes Progf'Hr.m 
folgt der ausgezeichnete Großfilm »Son­
nentage« mit Simone Simon, Die unbe­
schwerte Studentenzeit, die Sonnenzeit, 
an die man sich später im Leben immer 
mit besonderer Freude erinnert, erstellt 
vor unseren Augen. 

3lpolt>eftnna<5t&f(till 
Bis zum 15. Juli versehen die Stadt­

apotheke (Mag. Pharm. Mlnaftk) 
am Hauptplatz, Tel. 25-85, und die St. 
Rochus-Apotheke (Mag. Pharm. 
Rems) an der Ecke der Aleksandrova u. 
Meljska cesta, Tel. 25-32, den Nacht­
dienst 

Bei veralteten Verstopfungen mit Hä­
morrhoiden und Leberanschwellung ist 
das natürliche »Franz-Josef«-Bitterwas-
ser, schon in kleinen Mengen genom­
men, eine wahre Wohltat. Die mild auf­
lösende und sicher ableitende Wirkung 
des Franz-Josef-Wassers versagt auch 
bei längerem Gebrauch fast niemals, — 
Reg. S. br. 30.474/35. 
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mehrmalige Staatsmeister im Kunstsprin­
gen Sredko K o r d e 11 £ aus Ljubljana. 

hl. Das erate Opler der Säte in der 
lic irigen Badesaison war die-^T Tage in 
Medno nördlich von Ljubljana zu ver­
zeichnen. In d Masse 'er Badenden be-
frnd sich auch der 15jährige Tisch^ormel 
sterssohn Milan K a s t e 1 i C aus Zgor-
nja SiSka, der plötzlich in einen Wirbel 
geriet und in die Tiefe gerissen wurde. 
Die Leiche wurde Montag bei TomaCevo 
angeschwemmt 

lu. Beim ScfielbcnschieBen tödlich ver-
uni^ckt In Dubrovnik wurde der dort 
den Militärdienst leistende Johann Z u-
p a n aus Jesenice beim Scheibenschies-
sen von einer verirrten Kugel In die Brust 
getroffen und wac bald darauf tot Die 
Leiche wurde nach Bohinjska Bela über­
führt und dort beigesetzt. 

lu. Unter dem Venlacht des Gatten- u. 
Vatermordes hatten sich Montag vor dem 
Kreisgericht in Ljubljana die 50jährige 
Besitzerswitwe Maria O s o I n i k aus 
Vrh bei Breznik und Ihr 29iährlger Sohn 
S t e f a n zu verantworten. Im April 1929 
wurde der Besitzer Josef OsolnIk erhängt 
'»ufj'efunden. Der Arzt war der Ansicht, 
daß der Mann vergiftet dann erwürgt 
•'nd pr^^'pRHch aufgehäniTt wurde, um ei­
nen Selbstmord vorzutäuschen. Unter 
'em Verdacht der Täterschaft wurde ge-
een die beiden Angeklagten das Verfah­
ren eingeleitet, da Streitigkeiten im Hau-

3:otfd5las an efnetn î frini 
DIE BLUTTAT EINES UNBEKANNTEN. — DAS OPFER EIN 16-JAHRIOER. — 

In Oplotnica trug sich am Montag eine 
schwere Bluttat zu. Der 16jährige Hlrte 
B: nhard S t e r n a d befand sich unweit 
von Oplotnica mit den Ihm anvertrauten 
Tieren auf der Weide und dürfte wohl 
kaum geahnt haben, daß ihn bei dieser 
ffl-'dlichen Beschäftigung ein so unver­
dient traf*lsches Schicksal, ereilen "v'^'-de. 
Man fand den jungen Burschen mit eine' 
klaffenden Stirhverletzung an der linken 
Schulter auf der Wiese Hegen. Der junge 
Mann, der nur schwer sprechen konnte 
und flüchtige Anpfhen über das Oesche'ic 
ne gab, wurde sofort nach Oplotnica zu 

einem Arzt gebracht der sofort die Ue-
berführung inr Krankenhaus nach Mari­
bor anordnet^. Schon während der Ue-
berfhrung verlor Sternad das Bewußt­
sein und verschied unmittelbar nach sei­
ner Einbringung Ins Krankenhaus. Uebcr 
den Vorfall kc- *ite man bis jetzt nur •'o 

bringen, daß Sternad von e' 
n'-" ihm unbekannten Mann überfallen 
und mit einem Messer gestochen wurde. 
Es ist f^nch nicht klar, welche Gründe 
ien Unbekannten hiezu bewogen haben 
mochten. 

se an der Tagesordnung waren, doch 
wurde das Verfahren wieder eingestellt, 
da die medizinischen Stellen keine An­
haltspunkte für die Bestätigung der An­
sicht des Arztes finden konnten. Un­
längst wurde nach neun Jahren das Ver­
fahren wieder aufgenommen, da zwei Zeu 
gen die Anzeige erstattet hatten, daß die 
beiden An*Teklnp:ten ihnen anvertraut hät 
ten, sie hätten den Gatten bzw. Vater 
tatsächlich auf die Weise beiseite ge­
schafft, wie der Arzt Dr. U k m a r an­
nahm. Die Angeklagten beteuern hart­
näckig ihre Unschuld und beharren dar-
aut der Btsilzer hätte Selbstmord began­
gen. da er wirtschaftliche Sorgen gei'^b^ 
hätte. Die Verhandlung wurde v.rtngt, 

m. Graz, Klagenfurt und Wien sind 
das Ziel der nächsten »Putnik«-Ausfinge. 
Die nächste Grazer Fahrt findet am 21. d. 
statt und kostet 100 Dinar. Nach Klagen­
furt und zum Wörthersee fährt der »Put-
nik«-Autocar am Sonntag, den 24. d. 
Fahrpreis samt Visum 120 Dinar. In der 
Zeit vom 16. bis 18. Juli findet ein drei­
tägiger Ausflug nach Wien statt Fahr­
preis samt Visum 250 Dinar 

Pfifft fffffrfrtlM 

b. Naä vaL Wochenschrift für Radio, 
Film und Theater, Nr. 28. Ljubljana. Jah 
rcsabonnement 140, Einzelnummer 4 Dln. 

b. Olaaoik Primorske banovine. Edi­
tion des Amtsblattes für das Küstenland-
banat. Nr. 13—14. Mit schönen Abbildun 
gen. 

b. Olasnik Zavoda za unapredjenje 
3poljne trgovine. Nr. 6. Mit zahlreichen 
Beiträgen aus derFeder anerkannter Fach 
leute sowie reichem statistischen Mate­
rial. 

*\ Jugoslovenski OrafiCkl KuHr. Organ 
der Vereinigung der Druckereibesitzer. 

rad. Nr. 5—6. Jahresabonnement 25 
Dinar. 

b. Das Innere Reich. Zeitschrift für 
ichtung, Kunst und deutsches Leben. 

Herausgeber Paul. Alverdes. Julinummer 
(4. Heft). Preis RM 1.80, vierteljährlich 
?M 4.80. Albert Langen (Georg Müller) 
Verlag, München. 

Donnerstag, 14. Juli. 
Ljubljana, 12 Schallpl. 19 Nachr., fJa-

tionalvortrag. 20 Schallpl. 20.10 Richtig 
slowenisch. 20.30 Konzert. — Beograd, 
17.45 Konzert. 18.45 Schallpl. 19.30 Na-
tlonalvortrag. 20 Volkslieder. — Prag L, 
16.15 Kurkonzert. 17.15 Franz, Musik. 18 
Soldatenlieder. 19.40 Märsche und Lieder, 
19.55 Hörspiel. 20.55 Festkonzert anläß­
lich des französischen Staatsfeiertages.— 
Prag II., 18 Kammermusik. 18.45 Zum 
fröhlichen Feierabend. 19.30 Konzert. 
20.15 »Ferien vom Ich«, Hörspiel. — Bu­
dapest 18.30 Chorkonzert. 19.50 Kam­
mermusik. 20.20 Lustspiel. — Paris, 18.30 
Reportage vom Tour de France, 20.30 
Festabend anläßlich des Staatsfeiertages. 
— Straßburg, 18 Militärkonzert. 20.30 
Sinfoniekonzert. — London, 18.25 Kam­
mermusik, 20 Lustspiel, — Rom, 19.30 
Konzert. 21 Lustspiel. — Mailand, 19.30 
Konzert. 21 Hörspiel. — Deutschlandsen-
der, 18 Hörspiel. 18.30 Kammermusik. 19 
Klaviermusik auf zwei Klavieren. 20.10 
Tanzmusik, — Berlin, 18 Konzert. 19.10 
Unterhaltungsmusik. 20 Operettenmusik. 
— Breslau, 18 Hörspiel. 19.10 Konzert. ?0 
Konzert. — Leipzig, 18 Vortrag, 19.10 
Zur Unterhaltung. 20 Bunter Abend. — 
Mfinehen, 17,15 Konzert. 19.10 »Friede­
rike«, Singspiel von Franz Lehar. 21.05 
Sinfoniekonzert. — Wien, 12 Konzert. 14 
Schallpl, 16 Konzert. 18 Hausmusik auf 
alten Instrumenten. 19.10 Lustspiel. 20.4n 
Hörspiel. 22.30 Volksmusik. 

Nestroy und die Bäcker. 

Vor rund 90 Jahren : es in Wien 1-
nen heftigen Bäckerstreil, da die Semmel­
produzenten ihr Fabrikat e-heblich ver­
kleinert hatten. Eines Abends erschien Ne­
stroy auf der Bühne mit einem '^rack, nn 
dem statt der Knöpfe Zwergsemmeln an­
genäht waren. Einige Tage später w ^ 
der berühmte Komiker von der Bäckerin­
nung verklagt und wirklich zu 48 Stunden 
Arrest verurteilt. Nach seiner Entlassunt; 
wurde er am Abend vom Publikum mit 
stürmischem Beifall begrüßt. Zurufe er­
tönten aus der Menge und eine Stimme 
f r a g t e ,  o b  N e s t r o y  i n  d e r  H a f t  n i c h t  w o -
nigstens Hunger gelitten hibe. »Nein,« 
rief Nestroy, »die Tochter ' -fsehers 
kr*^nt€ mich und schob mir aus Mitleid 
ein paar Semmek durchs Schlüsselloch.« 



:Se!ange unfrrer Haudnite 
BESCHLÜSSE DER JAHRESHAUPTVERSAMMLUNO DES. VERBANDES 

KAUFLEUTEVEREINIQUNQ SLOWENIENS. — 
DER 

Wie bereits kurz erwähnt, wurde ver­
gangenen Samstag und Sonntag in Loga-
tcc die Jahreshauptversammlung des Ver­
bandes der Kaufleutevereinigungen für 
das Draubanat abgehalten. Prflses S' n; 
Vidmar erstattete einen Intereftsanten 
Bericht über die gegenwärtige ^Virt-
schaftslage im Staate und besonders in 
Slowenien. Die Satzungen wurden in der 
Frage der Verbandsleitung etwas abge­
ändert. Die Beiträge der Mitglieder wer­
den künftighin in der Weise- bemessen, 
daß die Kaufleute einen Zuschlag von 
3%% zur Erwerbsstcuer zu entrichten ha­
ben werden. 

Die im Laufe der Tagung vorgebrachten 
Wünsche und Forderungen wurden in ei­
ner ausführlichen Entschließ r. ng 
niedergelegt, die den maßgebenden Stel­
len unterbreitet werden soll und die in der 
Hauptsache nachstehende Belange ent­
hält: 

Das Genossenschaftsgesetr ist entspre­
chend abzuändern, wobei alle den Wlrt-
schaftsgenossenschaften elngerämten Pri­
vilegien abzuschaffen sind, da diese be­
reits ein Ausmaß erlangt haben, das die 
Existenz der freien Handels bedroht Wie 
für die Kleingewerbetreibenden Ist die Er-
-werbssteuer auch für die Kleinkaufleute 
so niedrig als möglich zu pauschalieren. 

Die Wirtschaftslage Jugoslawiens hat 
sich, besonders in dem agrar-passlven Sic 
wenien, in letzter Zeit verschlechtert. Die 
Ansicht, daß sich die Wirtschaftsverhält-
nisse bei uns bald bessern werden, basiert 
auf einem unbegründeten Optimismus. 
Deshalb haben die verantwortlichen Fak­
toren der Verschlimmerung der Lage bei 
der Steuerbemessung und der Eintrübung 

der rOckständigen Abgaben Rechnung zu 
tragen. Die Anleitungen des Finanzmini-
sters In der Frage der Qemeindeabgaben 
sind streng einzuhalten und dürfen nicht 
ausgespielt werden. 

Trotz aller Interventionen haben sich 
die Post*, Telegraphen^ 4ind Telephon­
verhältnisse nicht gebessert. Die neue«: 
QOtertarlfe berOcksichtlgen keinesfalls die 
besondere Lage Sloweniens. Uebrigens 
sind die unrationellen Tarife auch fOr die 
Bahnverwaltung nicht vorteilhaft, weshalb 
dem QQtertransport mit Kraftwafen Im­
mer mehr Beachtung geschenkt whrd. 

Besonders scharf wendet sieh die Re­
solution gegen die steigende Zuwande­
rung von Autlftndera und hebt liervor, 
daß gegen diese Uebel keine wirkunsvol-
len Maßnahmen ergriffen werdw. An 
Ausilnder dOrfen unter keiner Bedingung 
die Niederlassung und Konzessloiiin be­
willigt werden. Desgleichen bemingelt 
die Entschließung die ungenUgencle An­
wendung des Qteettes Ober die unlaute r 
re Konkurrenz, Insbesondere In der Form 
prozentueller Nachliiae vom Warenprela. 
Das Gesetz ist deshalb im Sinne der be­
reits wiederholt vorgebrachten Anregun­
gen der Kaufmannschaft einer Revision 
zu unterziehen. Auch Ist gemäß den Vor-
sditägen der Wlrtschaftskammem das 
Qewerbegesetz zu novellieren. 

Schließlich werden die verantwortlichen 
Faktoren auf die hoffnungslose Lage auf­
merksam gemacht, in die der Kaufmann 
am Lande wegen des einseitigen Bauern­
schutzes geraten ist. Die Verbindlichkeit 
der Landwirte den Kaufleuten gegenOber 
sind unbedingt aus dem Bauernschut/, 
auszuschalten. 

Tütr neue SBirtfcdafii-

berorOnunoen 
Sc latz de: Geldinstitute. Strenge Koq 
trolle der Obstausfuhr, — BeliMliete 

< crdnung der Rationalleierttng — Neue 
Bestimmungen über den Melaiaevtrkehr. 

Der Ministerrat hat dieser Tage vier 
neue Verordnungen herausgegeben, die 
für das Wirtschaftsleben Jugoslawiens 
von großer Bedeutung sind. 

Die bisherige Verordnung über den 
Bankenschutz wird teilweise re­
vidiert. Danach wird ein Moratorium 
fortan nur jenen Geldinstituten zuerkannt 
d i e  i n f o l g e  ü b e r m  ä ß i g e r A b h e *  
b u n g c n in Schwierigkeiten geraten 
sind und vollkommen aktiv sein müs­
sen. Das Moratorium gilt nur e i n 
Jahr, doch kann die Frist in besonders 
berücksichtungswürdigen Fällen um ein 
weiteres Jahr verlängert werden. Die Re­
gien des unter Bankenschutz stehenden 
Instituts müssen gesenkt werden. Solche 
Anstalten wird ein besonderer Fachmann 
als Regierungskommissflr beaufsichtigen. 

Mit der zweiten Verordnung wird die 
Obstausfuhr unter strengere Kon­
trolle gestellt. Es werden besondere Be­
stimmungen für die Obstinspektoren er­
lassen, die das für die Ausfuhr bestimm­
te Obst genau zu überprüfen haben. Für 
die durch ihre Tätigkeit eventuell ent­
standenen Schäden sind die K o n t r o 1-
1  0  r  c  a u c h  m a t e r i e l l  v e r a n t ­
wortlich. Jedes mit der Ausfuhr von 

-t und Obstprodukten beschäftigte Un 
ternehmen bat eine registrierte Schutz­
marke zu führen. 

In Uebcreinstimmung mit den entspre­
chenden Beschlüssen des Wirtschaftsra-
tes der Kleinen Entente wird auch in Ju-
C ; o s 1 a w i e n  d e r  R a t i o n a l i s i e r u n g  
in der rrröBeres Augenmerk 
zu;*cwendet. Die Verordnung über die 

Normnllsierunp: in der Produktion wird 
lihcrall durchgeführt und werden sich 
Puch die staatlichen Lieferungen danach 
n\ richten haben. Die Normen für die Er-
j^eucrunr^ der einzr'nen Produkte werden 
nach«»ägl*ch vongeschriebftn wierden. 

Die vierte Verordnung bezieht sich auf 
den Verkehr mit M e 1 a s s e. Fortan 
werden alle im Inlande erzeugten oder 
eUigefOhrten Melassemengen dem Finanz 
ministerium abgetreten werden, du sie 
dann gletehmäßig an die Konsumenten 
verteilen wird, wobei bestimmte Quan­
titäten für die Spiritus- und Hefeerzeu­
gung reserviert bleiben. 

90rffn6crl4^tf 
X t j u b I j a n a, 12. d. Devlseii: Ber 

iin 1753.03 bis im.91, Zürich 996.45 bis 
1003.52, London 214.07 bis 210.72, New-
york 4330.38 bis 4300.09,. Paris 120.07 
bis 121.50, Prag 151.14 bis 152.24, Trleet 
228.74 bis 231.82; engl, Pfund 238, deut­
sche Clearingschecks 14.75. 

Z a g r e b, 12. d. Stiatswerte: 2Vi*/* 
Kriegsschaden 477.50—480, 4% Agrar 
62-62.50, 4% Nordagrar 61.50-^, O»/* 
Begluk 92.75—93.50, 6% dalmatinische 
Agrar 92.50—93, 7*/» Investitionsanleihe 
97—98, 7% Hypothekaranleihe 99—0, 
7% Blair 92—0, SV« Blair 97—0; Agrar­
bank 226—0. 

INe luooflatolNNii eMooM-
flnansm 

In den JMmuiten April und Mai diescf 
Jahres wurden in JufOtlawien mehr «la 
92Ji> 0 der vorausgeselienen Staatseinnah 

meo varwirMicht 

Aus ii e o g r a d wird gemeirS'l: üit> 
Staatseinirahrren Vn und Mai dlcsvs 
fahrcs, d. h. den ersten zwei Voaatcii 
im diesjährigen Buit^e?, sind In .!cr riö ic 
von 92JS2 v. 11 von der Summe, die d?e 
Staatsvorberechnung vorgesehen hatte, 
verwirklicht. Die Einnahmen betrugen 
1,878.2 Millionen Dinar und im Budg't 
waren 2.03 Millionen Dinar vorgeseh^^n. 
Dies bezeugt ein Minus von nicht mehr 
als 151,7 Millionen Dinar. Dieser Rück­
stand in der ersten Zeit des neuen Bud­
gets ist regelmäßig und wiederholt sich 
jedes Jfihr, da mit dem Inkrafttreten des 
neuen Budgets immer verschiedene Aen-
derungeii zusainnienhär.^en. 

Die Auslagen sind in den ersten zwei 

Monaten des Budgetjahres : ich nicht 
gan-: GurchgefUhrt worden. Sie betragen 
1,514.8 Milliotten Dinar, oder 74,62 v. H. 
der im Budget vor_,esehenen Ausgaben. 
InsgCLAmt wurden Personalausgabe" zu 
875,4 Millionen Dinar, bzw. 95.45 v. H. 
oder um 41.7 Millic:'::n Dinar weniger als 
im Budget vorgesehen, verbraucht. Die 
Sachausgaben betragen 639.4 Millionen 
Dinar, bzw. 57.45 v. H., oder um 515 
Mllllonei Dinar weniger, als dies In der 
Staatsvorberechnung vorgesehen ist. 

Der Unterschied zwischen ahmen 
und Autgaben In; den ersten zwei Mo-
natefi dieses Budgetjahres betrlgt "^63.4 
Millionen Dinar, u. tw., wen** man selbst 
die unbezahlten ObHgationen In Betracht 
zieht. 

diHmra^olif 9lelHlo|finOrr 
Die auf 'Qoldbasis (1033=: 100) er­

rechneten Indexziffern betrugen am 8. 
d. Ai (gegen den 1. d. M ): Kupfer 111.5 
(107.9), Blei 119.7 (117.2), Zink 94.8 
(93JS), Zinn 74.6 (74.8) r Aluminium 84.7 
(84.8), Nickel .93.0. (92.8), Silber 88.0 
(86.9), Petroleum 79.2 (79.1), Kautschuk 
153.0 (155.1), Baumwolle 86.2 (83«3), 
Kopra 97.3 (97.0), Ulnsaat 13U (132.5) 
Schmalz 158.9 (152.7), Weizen 142.7 
(147.1), Roggen 123.5 (123.4), Mals 
156.1 (152.6), Kaffee 83.5 (83.4). Kakao 
91.2 (9I.I), Zucker 94U) W2), Die 
Durchschnl^zal^l für ,dle genannten 19 
Rohstoffe stieg geringfügig welter von 
107.9 am 1. Juli auf 108.6 am 8. Juli 1938 
und erreicht damit etwa wieder den 
Stand von Anfang Mai dieses Jahres. 

X Mariborcr Rindermarkt vom 12. d. 
Aufgetrieben wurden 18 Stiere, 194 Och­
sen, 492 Kühe, 16 Kälber und 9 Pferde, 
zusammen 729 Stück, wovon 383 ver­
kauft wurden. Preise: Schlachtmastoch­
sen 4 bis 5.25, Halbmastoch'sen 3JS0 bis 
4.75, Zuchtochsen 4.50 bis 5.50, Schlacht 
stiere 3.50 bis 4.50, Beinlvleh 2JX) bis 
3.25, Melkkühe 4 bis 5, trächtige Kühe 
3.50 bis 4.50, Kalbinnen 4 bis 5 und Käl­
ber 4iK) bis 6.25 Din. pro Kilogramm Le­
bendgewicht. — F 1 e I s c h p r e I 6 e: 
Oehsenflelsch prtnia 10 bis 12, Sekunda 
8 bis 10, Stier-; Kuh- und Jungviehfleisch 
6 bis 12, Kalbfleisch prima 10 bis 14, Se­
kunda 8 bis 10 und frisches Schweine­
fleisch 12 bis 16 Dinar pro Kilogramm. 

X StotHche interventlow am WtiMn-
markt. Der Ministerrat gab eine Verord­
nung heraus, die, ähnlieh'wie dies im Vor 
Jahre der Fall war, die Weizenpreise re­
geln soll. Die Weizehankäufe wird wdf-
terhln die »Prlzad« vornehmen, jedoch zu 
den Preisen, die der Handelsminister Im 
Einvernehmen mit dem Landwirtschafts­
und dem Finanzminister vorschreiben 
wird. Die Kosten der Intervention gehen 
zu Lasten der »Prizad« und des Staates. 
Das notwendige Kapital von 250 Mlllllo-
nen Dinar wird in ähnlicher Welse wie 
im Vorjahr seitens des Finanzministers 
der Prizad zur Verfügung gestellt wer­
den. 

X Intereasante EntachidlgttngsMagf. 
Die Stadtsparkasse Iti KoCevJe mußte vor 
Monaten wegen großer Verluste In Li­
quidation treten. Die Anstalt leitete ge­
gen ihren seinerzeitigen Vorsitzenden Dr. 
Sajovic sowie die Funktionäre der Lei­
tung Josef lic, Eduard Tomitsch und Dr. 
Vilko Maurer eine Entschädigungsklage 
ein. Das Kreisgericht in Novo meato lehn 
tc die Klage all unbegründet ab, der Ap-
pellatlonsgerichtshof in Ljubljana jedoch 
annullierte die Entscheidung der ersten 
Instanz wegen mangelhaften Beweisver­
fahrens und ordnete eine neuerliche Ver­
handlung vor der ersten Instanz an. Da­
gegen beschwerten sich die betroffenen 
Funktionare bei der Septemvlraltafel, 
doch wurde ihrer Beschwerde nicht statt 
gegeben. 

X Jugoslawisches Getreide nach der 
Schweiz. Das neue jugoslawisch-schwei­
zerische Handelsübereinkommen sichert 
Jugoslawien jährlich Kontingente für ver 
schiedene Waren zu. • So bewillifi!te die 
Schweiz Jugoslawien jährliche mnfuhr-

kontingente für Weizen, Mais und Ger­
ste, und zwar in folgenden Mengen: Wei 
zen 3000 Waggons, Gerste 1000 und Mais 
4000 Waggons jährlich. 

X Vervielfachte Antimonförderung in 
Jugoslawien. Nach amtlichen Mitteilun­
gen hat sich Im ersten Quartal die Antl-
monerzfOrderung Jugoslawiens auf 3373 
(!. V. 792) Tonnen erhöht, was einer Stei 
gening um 371 «/o entspricht. In der glei­
chen Zelt erhöhte sich die Erzeugfung von 
Antimon-Regulus von 18 auf 167 To men 
Die Ausfuhr war fast ausschließlich nach 
England und Italien gerichtet. 

X Verringerter Bankenschutz. Dem­
nächst tritt in Jugoslawien eine Neurege­
lung der Moratorien für das Bankgewer­
be in Kraft, die das Provisorium der Ban 
kc^chutzverordnung von 1^*34 beseitigt. 
Tn Zukunft wird ein Moratorium Bankin­
stituten nur bewilligt, wenn sie nachwei­
sen, daß 5le durch übermaßlJ3re Abhebun­
gen in Schwierigkeiten geraten sind. Die 
Höchstdauer des Schutzes Ist auf ein Jahr 
beschränkt. Ausgeschlossen von dem Zah 

s'nH H'p Geld 
Institute, die noch- unter dem Schutz der 
früheren Verordnung stehen. 

ibäNufmßiff^A 

2>rr iNut evlrivlon OK 
aseooratff 9totloiial*l>eai(r< 

Nach einer Eröffnung, die der Drama­
turg des Beograder Nationaltheaters Dr. 
Ranko MIadenovi.d Vertretern der 
Beograder Blätter gegenüber machte, sind 
für das nächste Spieljahr 16-~20 neue 
einheimische und etwa 25 ausländische 
Stücke vorgesehen. U. a. werden genannt: 
eine KomOdle des »Vaters des serbischen 
Theaters<| Joakim Vuji^, was Interessant 
zu sein verspricht, da der, an sich sehr 
verdienstvolle Lustspielschreiber u. Wan» 
dertruppendlrektor schon längst von der 
Bdhne verschwunden Ist und die Wieder­
aufnahme eines filier Stücke geradezu 
eine Auferstehung; bedeutet; ferner »Im-
peratrlxc von *vo VoJnovW, die histori­
sche Kon^Odle »Urols Hochzeit« von Mllu-
tlh BoJId, »JövCa« von Boris Stankovltf; 
»Versöhnung« von Josip Kosor, »Macht« 
von Branlslav NuSiiS (das unfertig hinter-
lusene letzte Werk des großen Bühnen-
und Publlkumskenners, vollendet von MI-
Uvoje Predlö, »Krii^anlö« von Miroslav Kr-
leia, »Sdepan MaH« von Gjura ^Dlmoviö, 
»Samovoz« von Slavomir Nastasijevi^. 
Auffallend sind die verhältnismäßig große 
Zahl von Dramatisierungen bekannter 
Werke der erzählenden Literatur: »Das 
Gemelndekindf von Nuild, »Kraljeviä Mar 
ko zum zweiten* Mal unter den Serben« 
von Radoje Domanovld, »Vukadln« von 
3tevan Sremac, ja sogar ein Kapitel aus 
Stevan HkovHevi'^s crroßem Krlef»srofTn>i 

der »Serbischen Trilogle«. Von sloweni­
schen Autoren sind Ivan Cankar (»Um des 
Volkes Wohl«) und J. Kranjec (»Direk­
tor Campa«) in Aussicht genommen. Aus 
den slawischen Literaturen sind ange­
führt: Bulgakov (»Moliire«), Katajev 
(»Eine A411Iion Nöte«), A. StraSImirov 
(»Die Schwiegermutter«), St. Kledrzynski 
(»Herzen im Spiel«) und Frantllek Lan-
ger (»Nummer 72«). Weiter sieht das Pro 
gramm vor: Dickens (»Pickwickier«), 
Shakespeares »Winitrmärchen«, Shaw 
(»Das Haus der gebrochenen Herzen«), 
Ibaana »Peer Gynt«, Schillers »Maria 
Stuart«, Goldonis »Diener zweier Herren«,. 
Pirandellos »Frauenfreundin«, Blrabeau, 
GIraudoux, H. Jobst (»Thomas Paine«) 
u. a. Eine Interessante Neuigkeit sind 
Freilichtaufführungen historischer Stücke 
Im entsprechenden Milieu, so in der Burg 
von Smederevo und vor Karagjorgjes 
Haus In Topola. — Der neue Operndlrek­
tor Dr. Lovro M at a C i ö hat zur glei­
chen Zeit ein Operrepertoireprogramm für 
die kommende Spielzelt aufgestellt. Von 
bisher nicht gespielten Opern sollen auf­
geführt werden: Verdis »Macht des Schick 
sals«, Ferraris »Vier Orobinne«. Pnccinis 
»JManon Lescaut«, Glucks »Orpheus«, Lo-
dovico Roccas »Dybuk«, Donizettis »Lu­
cia von Lammermoor«, d'Alberts »Tote 
Augen«, und endlich »L'Alglon« von Ho-
negger und Huber. Das einheimische Re­
pertoire weist folgende Neuigkeiten auf: 
Logars »Versuchung im Sankt-Florians-
tal« (nach Cankars Drama), Svetomir Na-
8tasi|evi(5s »MedinluSko blago« (zu dem 
Text des vor nicht langer Zeit versterbe-
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SkCd 
JtulullrtiK f«lAoi 2»ii»oe 
Der erste Tag des Auftrittes des Ten­

nisweltmeisters Donald B u d g e in Beo-
grad gestaltete sich zu einer Riesensen-
satfon. Franz K u k u 1 j e v I der schon 
einmal mit dem denkwürdigen Sieg über 
d e n  e i n s t i g e n  W e l t m e i s t e r  C r a w f o r d  
das Weltinteresse auf sich gelenkt hatte, 
brachte es fertig, Budge tn zwei Sätzen 
zu schlagen. Kukuljeviö siegte mit 15:13 
und 7:5, einem Resultat, das hinreichend 
vom dramatischen Verlauf der Begeg 
nung zeugt Interessanterweise hatte 
Budge schon vor dem Spiel die Erklärung 
abgegeben, da£ er Kukul]evl£ als seinen 
gefährlichsten Gegner In der ganzen 
W e l t  b e t r a c h t e .  Z u v o r  t r a t  P u n S e c  
gegen Budges Partner Mako an und 
schlug diesen mit 4:0, 6:3, 9:7. Nur im 
Doppel vermochten die Amerikaner ge­
gen Kukuljeviö und den tschechoslowaki­
schen Junior Drobny die Oberhand zu be 
halten. Das Resultat lautete 6:3, 6:2. 
Budge und Mako, die Montag al>ends in 
Beograd eintrafen» wurde ein herzlicher 
Empfang bereitet. Kukuljeviö und PunÖec 
waren erst Dienstag vormittags direkt 
aus Holland bzw. England nacli Beograd 
gekommen. 

Heute, Mittwoch, treffen Budge und 
P u n C e c  s o w i e  D r o b n y  u n d  M a k o  
aufeinander, worauf noch ein Dopeil 
Budge-Mako gegen Kukuljevid-Punte 
absolviert wird. Am Donnerstag treten 
die Amerikaner In Zagreb zu einem wei­
teren Schaukampf an. Aus diesem Anlaß 
fertigt der »Putnik« ab Maribor einen 
Sonderautobus nach Zagreb ab. 
Fahrpreis 100 Dinar. Die Anmeldungen 

sollen unverzagiich im »Putnik<-Reise-
bQro vorgenommen werden. 

nen Dichters MomSllo Nastasijevld, eines 
Bruders des Komponisten, sowie des im 
Dramenrepertoire erwähnten Slavomlr 
Nastasijevid). Außerdem sieht die Direk­
tion eine ganze Reihe von Neueinstudie­
rungen vor, besonders russischer Opern 
und Verdis. Aus der tschechischen Opern 
literatur wird nur L. JanaSeks »Jenufaf 
erwähnt, die für die Festauffflhrung am 
28. Oktober in Aussicht genommen ist. 

3anoMmri|KrM>ofl »er 
Staftfabrcr 

Die Radmeisterschaft von Slowenien, 
die sonst auf der Strecke Maribor—LJub-
Ijana oder umgekehrt durchgeführt wur­
de, wird diesmal dahin eine Aenderung 
erfahren, als als Ziel Slovenjgradec ge­
wählt wurde. Die Strecke führt demnach 
von L]ubljana nach Polzela und von dort 
nach Slovenjgradec und beträgt somit 
nur 118 Kilometer. Der Start erfolgt um 
6 Uhr morgens vor dem Gasthaus Kaöö 
in der TyrSeva ulica in Ljubljana. Die 
Junioren haben die Strecke Celje—Slo-
venfgradec (51 Kilometer) zurückzule­
gen. Das Ziel befindet sich in Slovenj­
gradec vor dem Sokolhelm. Der Start der 
Junioren geht um 9 Uhr auf dem Olacis 
In Celje vor sich. Die Startnummern wer­
den eine Stunde vor dem Start verlost. 
NenngebOhr 10 Dinar. Die Anmeldungen 
sind bis zum 16. d. an den Unterverband 
In Ljubljana bzw. an den Klub der slo-
we-^'-^chen Radfahrer in Celje zu richten. 
Nach Beendigung der beiden Rennen 
wird In Slovenjgradec noch ein Senioren 
rennen ausgetragen, worauf ein Umzug 
stattfinden wird. Das weitere Propframm 
des Soorttages füllen ein FtiRballturnier 
am Nachmittag und ein Volksfest am 
Abend aus. 

ÜH« OfQmofaOe nfdM In Xofo? 
Japan erwägt ernstlich den Verzicht 

auf die Veranstaltung der Olympischen 
Spiele in Tokio 1940 und gedenkt dem 
Olympischen Ausschuß zu empfehlen, die 
Organisierung einem anderen Staate zu 
übertragen. Japan wäre bereit, die Spie­
le erst Im Jahre 1944 zu veranstalten. Es 
kursieren ferner Gerüchte, Japan beab­
sichtigte auch die internationale Ausstel­
lung in Tokio Im Jahre 1940 nicht zu ver­
anstalten. Endgültig soll Uber diese Ange­
legenheit erst entschieden werden. 

: Mariborer Radfahrer-Unterverband 
vertifetet BanatsmeistefBclNift! Der Mari-

Die Inienl kam mine Hilfe 

licld enOieinvR! 

Qwad« für dk (3t«aad. 
heit Itarw KlndM lit die 
Sonne «oeDtbefarllcli. Aber 
fQr dl« zirte lUod^liaat 
kana ile lefUirllcfa sein. 
Darum reibe man vor­
her den Kinzsn Körper 

Nlvea-Creme oder 
•Ol ein. Hierdurch wird 
das Itnge Hautcewebe 
gekriltigtfdietlaiit brluot 
sohnell aod glelcbmifili-
nod die Gefahr dm Soa-
neohraades wird vermin­
dert Darcb das Elnratben 
schätzen Sie die klaloen 
aocb leieo Crkältaugan. 

borer Radfahrer-Unterverband übersand­
te uns heute eine Zuschrift, in der er mit­
teilt, daß die Ausschreibung des Straßen­
rennens um die Meisterschaft des Drau-
banats ungültig sei, da der Kärntner 
Radfahrergau weder bestehe, noch habe 
er seitens der Unterverbands- oder Ver­
bandsleitung die nötige Vollmacht be­
kommen. Der Unterverband sieht sich da­
her gezwungen, allen Rennfahrern unter 
Androhung strengster Bestrafung den 
Start bei diesem Rennen zu verbieten, 
gleichzeitig wird den Sportklubs »Mis-
linja« und »Korotan« die Durchführung 
des Rennens untersagt. 

: »2e]eznl£ar« hi Subotica. Die erste 
Mannschaft »2eezni6ars« trat allerdings 
mit vier Ersatzspielern in Subotica gegen 
den dortigen 2AK zu einem Freund­
schaftsmatch an und unterlag nach eben 
bürtigem Kampf mit 1:3 (1:2). 

: In Kran) und Jesenice wird am Sams­
tag und Sonntag »ZelezniCar« zwei Gast 
spiele gegen »Kranj« und »Bratstvo« zur 
Austragung bringen. 

: Im Kampfe um den Adria-Pokal zwi­
schen »Triestina<i; und »Ilirija« lautete 
das Endresultat 55:54 zugunsten der 
Triestiner. Im Wasserball siegte »Ilirija« 
mit 7:0 und auch im Kunstspringen fiel 
der Sieg an »Ilirija«, die nun auch den 

zweiten Platz in der Tabelle erlangt hat. 
An der Spitze liegt nach wie vor »Triestl-
na«. 

: Cramni tot Wie die Londoner Blät­
ter zu berichten wissen, habe der deut­
sche Tennismeister Gottfried von Gramm 
im Gefängnis Selbstmord begangen. 

: IMe 6. Etappe der )>Tour de France« 
von Bordeaux nach Bayonne (223.5 Kilo­
m e t e r )  g e w a n n  d e r  I t a l i e n e r  R o s s i  i n  
6:22.54 Stunden. In der Gesamtwertung 
führt der Franzose L e d u c vor dem 
Deutschen Wengler und Majerus. 

: Rudi Cranz noch am Start Den Glet-
scher-Torlauf im Jungfrau-Gebiet in der 
Schweiz gewann der deutsche Abfahrts­
meister Rudi C r a n z vor dem Schwei­
zer Heinz von Allmen. 

un& ^umor 
Klehie Geschenke. Admiral Bruiq, der 

größte Stratege, den Napoleon in seiner 
Flotte hatte, geriet mit einem hohen Offi­
zier in einen heftigen Streit, der sich stei­
gerte, bis jener endlich rief: »Ich gebe 
meinen Kopf darum, daß ich in dieser 
Angelegenheit die richtige Meinung vcr-
tretel« — »Ich nehme ihn an!« versetzte 
Bruiq kühl. »Kleine Geschenke eriialten 
die Freundschaft k 

PETER WENDTS 
BERÜHMTE FRAU 
Ein Roman vnn KlnsUerlem nnd Eho / Von Eine Jnnf-LimbMna 
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Natürlich, das wollte er. Aber dazu 
mußte man das stürmische Herz zur Ru­
lle zwingen und den Kopf klar behalten. 

Gina . . . Gina .. . liebste Frau! 
Auf dem Eckschrank im Zimmer tipp-

: L^ onzuhr. Der schnei 
le Takt d?s Uhrwerks hielt gleichen 
Schritt mit dem Schlag seines Herzens. 

Gina . . . Gina . . . Ginal 
Peter hörte das Mädchen die Treppe 

herunterkommen. Gleich darauf vernahm 
er andere Schritte, springende, eilende . . 

Sein Herz' zuckte, setzte einen Augen­
blick aus und trommelte dann wie rasend 
in seiner Brust Unwillkürlich hoben sich 
seine Arme, öffneten sich . . . 

Und dann war Gina da, war fast laut­
los durch die Tür geglitten und hatte 
sich in seine Arme eingeschmiegt 

Sie sprachen kein Wort Sie waren 
wie trunken, benommen, verwirrt Was 
der Mund nicht sagen konnte, das legten 
sie in Zärtlichkeit ihrer Hände ... 

Enger preßten sich die Körper anein­
ander, heißer wurden die Lippen, und 
als sie sicii berührten, brach Gina in ein 
erlöstes Weinen aus. 

y^Daß du da bist, Peter!« 

Sic fraRte nicht, warum er sie so ge­
quält, warum er niemals geschrieben 
hatte. Alles war vergessen, nun er bei 
ihr war. 

»Üu zürnst mir nicht mehr, Peter, du 
liebst mich immer noch?« 

»Ja . . .! Ach, Gina, ich wußte nicht, 
wie sehr ich dich liebe!« 

Sie drückte ihr Gesicht an seine Wan­
gen und schloß die Augen. 

» D u  . . .  i c h  w u ß t e  e s  a u c h  n i c h t .  A b e r  
nun will ich nichts anderes mehr ... nur 
dich. Will wieder zu Hause sein bei dir 
und alles gut machen. Nimmst du mich 
mit wenn du jetzt helmfährst?« 

Liebes, Geliebtes, wenn ich es doch 
könntet in der nächsten Stunde schon 
säße ich mit dir Im Zug. 

Peter bog Ginas Kopf zurück und 
strich ihr weich Uber das Haar. 

»Kindlein, weißt du nicht daß du ei­
nen Vertrag hast?« 

Erstaunt schaute sie zu ihm auf. War 
das jetzt nicht alles hinfällig? Konnte es 
noch etwas geben, was sie trennte? 

»Verträge lassen sich lösen, Peter.« 
»Nein! Verträge sind da, daß man sie 

hält.« 
Wie unerbitterlich streng das klang. 

Wie ernst des Mannes Gesicht war. 
Gina wurde unsicher. »Liebst iu mich 

denn nicht so, daß du es nicht auch wün­
schest mich bei dir zu haben?« 

Klug sein, verständig sein, Peter. Sie 
müssen ihre Überlegenheit zeigen, hatte 
der alte Arzt in Rom gesagt. 

Er nahm ihren Kopf In seine Hände und 
sah ihr in die Augen. 

»Dieses Mal muß unsere Liebe warten 
lernen, Gina. Du bist bis zum Frühjahr 
deinem Theater verpflichtet, und du wirst 
deinen Kontrakt einhalten. Ich will keine 
Frau mehr, die ein gegebenes Verspre­
chen nicht einhält.« 

Gina senkte die Lider. Ihr Gesicht er­
glühte vor Scham. 

Einen Augenblick mußte sie denken, 
wie verändert der Mann war und wie 
recht er hatte. 

So sollte sie noch ein Vierteljahr —ar­
ten müssen? 

»Ja, Kind, es geht nicht anders.« 
Kindlein, Kind, sagte er jetzt. Das hatte 
er nie getan. War dfes das Neue, das 'e 
empfand und dem sie sich beugen mußte? 
Peter, der immer wie ein großer Junge ge 
wesen war im Zusammenleben mit ih^ 
dem sie sich immer etwas überlegen ge­
fühlt hatte außerhalb seines Berufs, in 
dem er unbestritten der Herr war, jetzt 
fühlte sie ihn auch als Herrn über ich. 
Fühlte einen festen Willen, der voraussah 
und ihr Handeln nach dem Maß des Rech­
ten bestimmte. War es nicht gut so? War 
es nicht beglückend, Festigkeit und Si­
cherheit zu spüren? 

»Du!« Sie zog seinen Mund zu sich her 
ab und küßte ihn. »Ich tue alles, was du 
willst.« 

Peter lächelte. Sein Herz stürmte. War 
das schon Sieg? Hatte er seine Sache gut 
gemacht? 

»Ich war bei Knörr,« sagte er, weil <jr 
eben an den Doktor denken mußte. »Ich 
hörte, daß du acht Tage Urlaub hast Wo 
wollen wir ihn verbringen, Liebstes? In 
Bozen oder Garmisch oder in Capri, Ober­
hof? In diesem Fall tue ich alles, was du 
willst Gina.« 
"in den dunklen Augen der Frau stan­
den goldene Lichter. 

»Du bleibst bei mir? Du fährst nicht 
zum Fest nach Groß-Karschin zurück?« 

»Nein, ich wlIII mit dir zusammen seinir 
Er zog sie an sich, preßte.sein Gesicht 

in die weiche, warme Beuge ihres Halses 
und sprach leise und zärtlich auf -'e ein. 

»Was habe ich für eine Frau... und 
wie dumm bin ich gewesen. Gina, Liebes, 
Einziges, jetzt weiß ich» daß Ich dich ge­

quält habe. Es soll alles anders werden, 
wenn du erst wieder bei mir bist.« 

Sie drängte sich an ihn. »Ja, ja, . .. 
alles soll anders werden, wir haben beide 
an unsern Fehlern gelernt. Was bedeuten 
mir jetzt noch Ruhm und Beifall... 
nichts... gar nichts.« 

»Du bist eine große Schauspielerin ge­
worden, Gina.« 

*lch will nur noch deine Frau sein.-«: 
»Und du wirst nie mehr von mir weg­

gehen, dich nie mehr zurücksehnen : ach 
deinem Beruf?« 

»Jetzt nicht mehr, Peter. Ich habe eine 
Höhe erreicht, nach der ich einmal 
len Kräften strebte. Nun ist ein stolzes 
Gefühl, freiwillig von dieser Höhe Ab­
schied zu nehmen.« 

»Knörr sagte mir, daß du noch Gröi^e-
res erreichen könntest, wenn du bliebest.« 

Sie löste sich sanft von ihm los, stand 
vor ihm, lächelnd, wissend, durchleuchtet 
von einem Glück, das ihr Antlitz strah­
lend machte. 

»Knörr weiß nicht, daß die Aufgaben, 
die ich jetzt zu erfüllen haben, für mich 
größer und wertvoller sind.« Sie legte die 
Arme fest um seinen Hals. »Ach, Peter... 
ich habe so gar keinen Ehrgeiz mehr.« 

Seine Hände griffen nach ihr, seine Ar­
me hoben sie hoch. 

»Kindlein ... wohin entführe ich ch 
jetzt? Wohin willst du mit mir reisen?« 

Sie ließ sich tragen und wiegen. 
»Wohin du willst... am liebsten nach 

Hause.« 
»Geht nicht, Liebes. Ich will dich mit 

niemanden teilen. Ich will ganz allein . jin 
mit dir.« 

»Dann laß uns ins Gebirge fahren, 
ganz hoch hinauf, wo es Schnee gibt...« 

»Und dort feiern wir Weihnachten ... 
wir zwei ganz allein. Was wünscht sich 
meine Frau vom Christkind? 

»Nichts, ich habe alles... du bist ja 
bei mir.ci 

(Fortsetzung folgt.) 



Mcrcihanische Reportage. 

00 ifr TRnrifo 
Reise ins Land der Extreme. 

TP) Mexiko, oder wie es seinerzeit 
LÜL' Spanier nannlcn: Mejico, ist fürwaiir 
(las unbekannte Mysteriuni der 
'  .1 n W'cii.  Vor dem Kriege führte Arne 
rika den stolzen Titel: »Das Land der 
iin])c?Trcn-ten MöRlIchkeiten!« - Heute 

.'. '»ejcko auch darin den Vereinigten 
Stnatcn den Rang abgelaufen, denn was 
Fl"' ! i \merika zu den Unmöglichkei­
ten percchnet werden muß, ist in Mexiko 
lins Werk der Entscheidung eines einzi­
gen Au^'Tcnblicks — vorausgesetzt natür­
lich, daß sich dabei gut verdienen IflBt. 

ic richtig diese Tatsache ist, erfährt zu 
seinem Staunen jeder Besucher des Lan­
des >Saiith of the Rio Grande« (sUdlich 
Oes Riesenflusses), sobald er seinen Fuß 
.' iif mcxiknniprlien Boden gesetzt hat. 

Fahrt ins Altertum 

Die amerikanisch-mexikanische Grenze 
ist wohl zweifellos die interessanteste der 
ganzen Welt. Wenn man von einem Land 
in das nndere kommt, dann nimmt man 

im allgemeinen an einem Auf- oder Ab­
stieg des Kulturniveaus teil, ist Augen-
Ohren- und Oefühlszcuge einer gewiesen 
Stufung, die sich in Sitten, Gebrauchen 
und anderen Kulturweisern beim Grenz-
Ubertritt höchst augenfällig zeigt. 

Anders ist es jedoch an der Grenze, 
welche Mexiko von Amerika trennt. Hier 
gibt es keine Zwischenstadien. Hier reicht 
das ultramoderne zwanzigste Jahrhundert 
Amerikas dem Mittelalter, ja sogar dem 
Altertum, dem Lande der Azteken und 
anderer mysteriöser Volksstämme Mexi­
kos die Hand. Einen größeren Kontrast 
kann man sich unmöglich vorstellen. Auf 
der einen Seite des Rio Grande riesenhaf 
te Wolkenkratzer und all die anderen Tra 
banten einer im Schnellsiederkurs gezüch 
teten hypermodernen »Kultur«, ein Ha­
sten und Schieben, immerY^Jhrende Jagd, 
die sich in Geschäfts- wie auch in Her­
zenssachen mit gleichem Tempo aus­
wirkt, während auf der anderen Seite, 
sUdlich des Rio Grande, eine gemütliche, 
sorglose, mittelalterlich-träge Atmosphä­
re herrscht, die aber und das ist das 
Paradoxum — mit den ausgerissensten 
Methoden rücksichtslosester Geschäfte-
machereien und skrupellosester Machina 

HUim Aaehet 
Kl«lna Ani«lg«n kottsn 80 Par* »r« Wort, In d«f Rubrik ..Korr«. 

1 Dlnor f Olm tna«ral«n»UiMr (3 Oln«r bl« 40 Wert«, 
7 50 Dinar für grftssar« Ant«l0*n) wird b«aend«r« b«PMhn«l # Ol* 
Mlndaattax« lue «Ina kUln* An««l0* b«tr^ 10 Oiniki» / FOrjttt Zu­
sendung von chlffp. Qp|«f«n lat aln« OtobOhr v«ti 10 Dinar au «rlaflan « 
Anfregan tat «in« Gabühr von 3 Dinar In Paatrtriarkan balauaehllMMn 

Nur keine falsche Schani ! 
Damen und Herren aller Qe-
.soilsdinftskiassen können 
.•"PiülL'iKl Icicht niclirere lOOÜ 
l'iiiJr verdienen. Wir brau-
cliL'ii nur die Adressen Ihrer 
Hokaiinlen und Freunde. Das 
(ioscliäft machen wir selbst.  
Nühcre Weisungen folgen, 
^'chreibcn Sie uns vorläufig 
nur Ihre Adresse utiter »Ad-
lessenmaterial« an die Ver­
waltung des Blattes. Auch 
Damen und Herren aus Beam 
tcnkreisen werden gebeten 
^icli  zu melden. — Ehrlicher 
Verdienst ist keine Schande. 
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.lüi lerere 

F r t s e u r i n  
die aiii  ständigen Posten und 
üute Bezahlunj? reflektiert,  
bekommt sofort oder nach 
"^'creinbarunK Anstellung. — 
Salon Knez, Sodna ul. 9. 6824 

Aatoaobillsten, Motorfahrer, 
Achtuflgl Benzin. Oel. encli 
sehe Dunlop-Reifsnl Jeder­
zeit Bedienung an der Ben-
zinzapfstelle. Tattenbachova 
Iii- 14. E$ empfiehlt sich Ju­
stin Qustiiiciö. 5202 

Stolle für iVlöbel. Vorhänge, 
Oradl für Matratzen und Rou 
leaux liefert gönstij: »Obno-
va«, F. Novak JurCiiSeva 6-

6433 

pttutld 
Kaufe altes Qold zu Höchst, 
preisen. Anton KIffmann, Ma­
rlbor. Aleksandrova 11 — 
Ljubljana, Mestnl trc; 8. 12785 

Out erhaltenes Kiwltrtpori' 
wanerl biljiist zu verkaufen. 
Anfr. bei Prau Maria Schund 
ner, JuKoslovanftki trg d. 

6806 

Scbre'btlsch Tische. Beleuch 
tunsi^skörper bllllRSt zu ver­
kaufen. KrekoYa. 4-1. 6801 

& pumlilüi 

Schönes möbl. ZImoitr an 1 
• oder 2 Personen ab 15. Juli 
' zu vermieten. Vrazova nl. 5. 
! Part links. 6463 

SchOnr YlerzlnoMrwobnani 
mit sämtl. Komfort zu ver* 
Keben ab 1> Oktober. Anzuf-
Qraiskl kino. Dortselbst ei* 
ne Zwsizimmer-Qarconnlere 
mit Badezimmer ab ]> Au-
fEUSt. 6474 

Hochreinraasise, Hinte dMt* 
sehe Schiftrbunde in. Stamm 
bäum zu verkaufen. AnZufr. 
E. Walland, Slov. Bistrica. 

6764 

I Vermiete möbl. senar. Zln-
I mer, Park-, Bahnlx^nähe. Ja 
i neJiCeva 1, TomSiöev drevo-
I red̂  6m 

ZlBBMr MHl Kflcbe ab I* Au-
eust zu vermieten. F*raprotnl 
kova 15. Part ^1 

Moderni* EliziaaerwoluMUtt 
' zu vermieten. MeIJska c. 57 

Pavalec. 6809 

Moderne Kredenz zu verkau 
fen. Kcr&$ka c. 52. 6803 

ZwelzimmerwohmiHlC Nähe 
Bahnhof. Aleksandrova c. 7, 
KrC^evina, per 1. August zu 
vergeben. Anzufragen bei d. 
Häusmeisterin. 6805 

tionen geschwängert ist. 

Spielzeugartige Befestigungen 

Fünf Minuten von der Grenze entfernt, 
in Tijuaoa, CaUlofiiia (Niedtr-KaU-
lornien), steht bereits das erste Wahrzei­
chen einer längst begrabenen Kulturepo­
che. Wenn man In der zur Trägheit ein­
ladenden Tropensonne ein klein wenig 
mit den Augenblinzelt und ein bißchen 
Vorstellungsgabe besitzt, so kann man 
sich leicht im Reiche des Königs Artus 
wähnen und sich gleich Mark Twains Ro 
nianhelden als ein itis Mittelalter versetz­
ter Connecticut - Yankee vorkommen, 
denn hier steht bereits eine Festung, die 
in mittelalterlichen Tagen gewiß größten 
Respekt einflößen mußte. Der etwas we­
niger romantisch veranlagte Amerikaner 
wird sich hierbei allerdings nur an den 
Anker-Stelnbaukasten seiner Jugend er­
innern. Nun, diese putzige Festung dient 

selbst heute noch der mexikanischen 
Wehrmacht der Grenzfcrte Tijuana als 
iw.^rne, Mililär(,:c:;ir'^nis und Wehr'"-i!i-
mer, wo friediicii nebeneinander ein Ka­
ninchen längstvergangener Zeiten neben 
dem neuesten Modell von Kriegswafleii 
steht. Das ist symbolisch für das Mexiko 
von heute. Die Verquickung von Einst u. 
Jetzt, das friedliche Nebeneinander von 
Mittelaller und zwanzigstem Jahrhundert 
— ja sogar von Altertum und letzter Kul­
turerrungenschaft. Kann man sich denn 
zum Beispiel etwas Krasseres vorstellen 
als die Landung der Fluggäste eines ultra 
modernen Flugzeuges zu Füßen ~ mexi­
kanischer Pyramiden? 

Es ist daher leicht erklärlich, daß sich 
an jedem »Weekend« die Amerikaner von 
nah und fern in Heerscharen, die an die 
Völkerwanderung gemahnen, nach die­
sem Lande der Extreme und Paradoxe 
hingezogen fühlen. 

ZlfliiiMr. möbliert, sonnig, 
rein, mit schöner Aussicht 
sofort zu vermieten.. Stefn-
berger. KrCevina Aleksandrb 
va 7«-!IL ' 6807 
Möbl. ZioiHCir mit Verpfle­
gung zu vermieten. Tattenba 
chova 19. Part, links. 6820 
Vermiete möbl. Zinaier an 
2 bessere Herren. Aleksan-
^oya_iy. 6803 
Lokal sofort zu vermieten* 
Anfr. TriaSka c. 54-1 6819 

Sonniges Sparbtrdzliiiiaer 
sofort zu vermieten. tCoroi-
ka 67. . 6823 

2ü miiiiiü 

Leeres, einfaches iRmmer im 
Zentrum sofort gesncht. Ant 
unter »Leeres Zimmer« an d. 
Verw. 6804 

ChaiiHMr-Schlosstr sucht 
Stelle bei Lastauto als Htlfs-
Chauffeur- Adr. Verw. 68® 

Sliffiü 

TücherbailpiürlaMn für 
Tücher auQer Haus gesucht. 
Prva mariborska tovarna ple 
tenln KlavnlSka 5. 6818 

Erzieheriii. weiche perfekt 
deutsch spricht und Klavier 
spielt, zu 3 Kindern im Alter 
von 7 8 und 9 Jahren sofort 
gesucht. Oute Zeugnisse er­
forderlich. StipanCeviö Josip. 
Subotica, Bahnhofrestaura-

tk>n. 6800 

i-ü. Ly • 
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Das Geheimnis 
der Frau, die 

NIE ALTEin' 
I * 

Msk2Soder̂ Jabaall 

Ein deutiichspr#cliepdei JWM 
eben mit Kochkenntiilssen f. 
alles für 2 Personen gesucht 
Kralja Petra trg 3-1. 6770 

JflMtr« Verkiiiltrii fflr Mo* 
dewaren und eine Kanzlei­
kraft* Anfängerin wird aufge­
nommen. Adr. in der Verw. 
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PirMte Köchin Ittr •lies mit 
Jahreszeugnissen fUr 1. Au* 
gust Kesuebt (Wlieherln im 
Hauset Salon Stefaaija, Orai 
iki trg 6. 6B10 

Unser lieber Sohn und Qatte, Herr 

Viktor Skrabar 

Notar in Ormoi» Konservatort Ehrenmiglied der Maseal« 
vereine in PiuJ und Maribor, Besitzer des St. Sava«Ordens 

vierter Kiasse 

i m 
hat am Dienstag, den 12. Juli um 21. Uhr seine gütigön Augen 
für immer geschlossen. 

Wir überführen unseren lieben Dahingeschiedenen am 
Donneri tag, den 14. )uli um 15 Uhr vom Trauerhause. Ormo2 
Nr. 101, in seine über alle geliebte Heimatstadt Ptuj, woselbst die 
Beisetzung am städtischen Friedhofe um 17 Uhr erfolgt. 

Die heil. Seelenmesse wird am Freitag, den 15. Juli um 
7 Uhr in der Städtpfarrkirche gelesen werden. 

Ormoi, Ptu\ am 13. lull 1938. 
«I 

Ottilie Dr. Skrabar, Mutter MItzl Skrabar, Qaftin 

f 

Keine Uni«, keine Feite bei 49 Jahrenl Ote weiche, belle, 
unversehrte Bant einet Jungea llldcbenal Ei siebt wie 
ein Wunder aui. aber ei gibt einen wteeenechaftUchen 

Orund. Et Ist die maglicbe Wirkung des •BleceU — der 
Meteunllcheo Batdeekung Prot Dr. Stejekele von der 
ualvertitlt Wien. »BloceU ist de- wertvolle, natürliche. 
Jugeodbrlngende Stotf. den Jede welche faltenloie Reut 
iaben nuae. ir Ist Jetst in jeder Tube Tokalon Creme, rosa. 
eDlhaltea. Er nlbrt und verltlagt die Beut wahrend dea 
Seblefea. Belm Aufwachen aebea Sie jeden Morgen jOnger 
aua. Linien und Falteo alnd auagegUeben. Bentltsen Sie 
tagaQtier Tokalen Hautnabrung. wetae. (nicht fettend), um 
Ihre Beut Mach und bell n maebM ~ cur Entfernung von 
Mltewre und Beutfleekea Sehao Sie sehn Jahre jünger 
aua — md bleiben Sie Jungt Machen Sie jenen acblaffen 
Oedditamuakeln ein Ende. Werden Sie dieien gelbUch-
blaaean Taint loa. Erlangao Sie die bellen, testen Wengen 
und die welehe terundele Schönheit Ihrer Mldcbeotege 
aurOck. Sie werda» vea der fast mafiaeben Wirkung der 
beiden Tekalen Baulnahrungs-Cremfa entzückt aeln. Wenn 
nlebl. ao wird Ihr Oeld gerne curflckgecablt. 

TOcIltiger Emaiimeister 
oder selbgtändiger Emailierer wird per aofort unter s^ün« 
ati^n Konditionen auf^nommen. Offerte sind zu richten 

an die 

VUVIVJHIISKH LiVNICf! D. D. NOVl SÜD 
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